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Arbeifterrechtfe in Gefahr.
Eingabe der Arbeiter-Spitzengewerkſchaften an die Reichsregierung.

Der Anſturm der Scharfmacher gegen den Sozialſchutz hätte von
den Gewerkſchaften aller Richtungen längſt mit einem ſcharfen ge
meinſamen Gegenſtoß beantwortet werden müſſen. Leider
iſt es nicht dazu gekommen. Erſt jetzt, ſozuſagen in letzter Stunde,
werden auch bei den bürgerlichen Gewerkſchaftsrichtungen ſchärfere
Töne angeſchlagen. Erſt jetzt wenden ſich die Gewerkſchaften in
einer gemeinſamen Warnung an den Reichsarbeitsminiſter.
Allein auch jetzt war eine Einheitsfront nur möglich, ſo weit die

Verkeidigung der Anfall- und Jnvalidenverſicherung
in Frage kommt. Trotzdem hat natürlich der Schritt der Arbeiter
ſpitzengewerkſchaften ſeinen Wert. Hoffentlich hat er auch Erfolg.

Die Gewerkſchaften beleuchten in dem allgemeinen Teil ihrer Ein
habe zunächſt mit einigen wichtigen Feſtſtellungen das Kampf
feld Die Leiſtungen der Sozialverſicherung ſind bereits über das
tragbare Maß hinaus eingeſchränkt, ſodaß weitere Einſchränkungen
die Exiſtenz der Arbeiter in Frage ſtellen. Eine noch ſtärkere Ver
Fhlechterung der Leiſtungen treibt breite Volksmaſſen zwangsläufig
einem ungeſunden Radikalismus in die Arme und gefährdet den Be
ſtand des Staates Die hohen Geſamtſummen der Sozialverſicherung
ſetzen ſich aus außerordentlich vielen Einzeilleiſtungen zuſammen.
Hinter den großen Zahlen ſteht aber die Not der Renten und
Unterſtützungsempfänger.

Die Jnvalidenrenke

beträgt in Deutſchland im Durchſchnitt 36 Mark im Monat.
Die Witwenrenten, die auch nur an invalide Witwen gezählt wer
den, ſind entſprechend kleiner und noch kleiner ſind die Waiſenrenten
Not und Elend ſind durchweg die Begleiter der Rentenempfänger.
Trotzdem iſt von Unternehmerſeite die Forderung aufgeſtellt worden,
die Jnvalidenrenten um etwa 30 Prozent zu kürzen

In der Anfallverſicherung
bilden die kleinen Renten, die nach dem Wunſche der Unter
nehmer verſchwinden ſollen, für den Arbeiter durchaus keine
Lappalie. Die Rechtſprechung hat ſich ohnehin dahin entwickelt,
daß ſelbſt für verhältnismäßig ſchwere Verſtümmelungen nur kleine
Renten gezahlt werden. Dazu kommt, daß bei den heutigen Ver
hältniſſen auf dem Arbeitsmarkt die Bezieher der kleinen Unfall
renten keine Arbeit mehr bekommen. Wenn es richtig iſt, daß
Deutſchlands Leiſtung vor allem in ſeiner Arbeitskraft beſteht,
dann muß dieſe Arbeitskraft auch erhalten werden. Durch den So
ziglabbau wird ſie nicht erhalten.

Gegenüber der Forderung der Unternehmer auf
Leiſtungsabbau in der Unfallverſicherung

betont die Eingabe: Die Geſamtausgaben in der Unfallverſicherung
für das Jahr 1929 betrugen 410 719 400 A. Das dafür erforderliche
Umlageſoll belief ſich bei den gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften
auf 12,47 pro tauſend Mark der der Umlage zugrunde gelegten
Löhne. Die Belaſtung der landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſen
ſchaften iſt weſentlich geringer. Sie beläuft ſich auf nur ein knappes
Drittel der Umlagen der gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften. Für
Entſchädigung wurden im Jahre 1929 340 880 300 verausgabt.
Dieſer Betrag mußte jedoch

unker 1025 295 Renkenempfängern aufgeleilt werden.

Angeſichts einer Zahl von rund 24 Millionen Verſicherten iſt die
Zahl von rund 1 Million Rentenempfängern als nicht zu hoch
zu bezeichnen. Wenn bei einzelnen Trägern der Unfallverſicherung
vorübergehend eine höhere Umlage als in normalen Zeiten zur
Deckung der laufenden Ausgaben erhoben werden muß, dann recht
fertigt das noch nicht einen allgemeinen Abbau der Renten. Dieſer
bei einzelnen Berufsgenoſſenſchaften zur Zeit beſtehende Notſtand
könnte mit der

Einführung einer Gemeinlaſt der Verſicherungskräger
überbrückt werden, ähnlich wie ſie bereits bei der Jnvalidenverſiche
rung beſteht. Eine zwangsweiſe Abfindung der Renten von 25
abwärts und ebenſo eine Heraufſetzung der Jnvaliditätsgrenze bei
Witwen von Unfallverletzten wären in ihrer Auswirkung von ver
heerenden Folgen. Sie würden die Rentenbezieher nur zu den
Wohlfahrtskaſſen der Gemeinden drängen. Erſpar
nismöglichkeiten lägen in einer Zuſammenlegung kleinerer
Berufsgenoſſenſchaften oder in ihrer Angliederung an größere und
in einem Abbau der Verwaltungsſpeſen, die zurzeit 10,07
Prozent der Geſamtausgaben verſchlingen ein Satz, der, gemeſſen
an den Verwaltungskoſten der anderen Zweige der Sozialverſiche
rung, außerordentlich hoch iſt. Verhältnismäßig gering dagegen iſt
die Summe von rund 8 Millionen von 410 Millionen für Verhütung
von Unfällen. Eine Reform der Unfallverſicherung erſcheint auch
den Gewerkſchaften notwendig. Vor allem halten ſie für erforderlich
zweckentſprechende Ausdehnung des Geltungsbereichs der Unfallver
ſicherung, Einführung einer Gemeinlaſt für alle Träger der Unfall
verſicherung, 3. Verbeſſerung der Unfallverhütung und maßgebende
Mitwirkung der Verſicherten im Sinne des Art. 161 der Reichs

verfaſſung.
In der Frage der Jnvalidenverſicherung

verweiſen die Gewerkſchaften auf die ſehr ernſte Tatſache, daß ſich
30 Prozent der Sogzialrentner ſowieſo bereits in öffentlicher Für-
ſörge befinden, weil die Renten der Jnvalidenverſicherung nicht aus
reichen Sie empfehlen, ſofern eine Sanierung auf den von ihnen
gezeigten Weg in der gegenwärtigen Notzeit nicht erreicht werden

kann, eine Neuregelung bis zu günſtigeren Zeitver-
hältniſſen zu vertagen, da die Vermögenslage der Jnpa-
lidenverſicherung eine vorläufige Hinauszögerung der notwendigen
Sanierung durchaus geſtatte. Es liege kein Grund vor, die jetzige
Situation als Kataſtrophe zu betrachten, unter derem Zwangsgebot
eine ſofortige Kürzung der Rentenhöhe als einzig gangbarer Aus
weg vorzunehmen wäre. Kein Arbeiter könne für eine ſolche Maß
nahme Verſtändnis aufbringen. Bei eintretenden beſonders großen
Schwierigkeiten einzelner Landesverſicherungs anſtalten wäre ſorg
fältig zu prüfen, ob dieſe Schwierigkeiten nicht durch allzu ſtarke
Jn anſpruchnahme des Vermögensbeſtandes der Anſtalt durch den
Garantieverband entſtanden ſind. Es gebe Anſtalten, die von Pro
vinzverwaltungen als Teile ihrer Verwaltung betrachtet würden
und deren Mittel ohne Mitwirkung der Verſicherten in ganz er
heblichen Feſtanlagen im Prvvinzialintereſſe in Anſpruch genommen
worden ſeien. Die Garantieverpflichtung hingegen ſei bisher nie
wirkſam geworden.

Die Gewerkſchaften machen dieſen Hinweis, weil mit den Plänen
zur Länderreform auch eine weitere organiſatoriſche Verflech
tung der Jnvalidenverſicherung mit den verſchiedenen Für
ſorgezweigen zur Erörterung gekommen iſt. Die von der
Länderkonferenz geplante noch weitere

Verkoppelung der Jnvalidenverſicherung mit der Fürſorge

würde nach der Auffaſſung der Spitzenorganiſationen eine weitere
Jn anſpruchnahme der Mittel der Verſicherung zu reinen Fürſorge
zwecken bedeuten, obwohl ſie jetzt ſchon eine Reihe ſolcher Fürſorge
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leiſtungen zu tragen hat. Zu dieſen rein fürſorgeriſchen Laſten
treten dann noch erhebliche Schäden aus der Jnflätion ſowie be
deutende als Kriegsfolgen betrachtete Rentenlaſten. Die Gewerk
ſchaften halten es als ein Unrecht, daß unter ſolchen Umſtänden der
Verſicherung Reichsmittel entzogen werden. Dem beitragszahlenden
Jnvaliden verſicherten würden Sonderlaſten aufgebürdet für
Folgen politiſcher und wirtſchaftlicher Kataſtrophen, deren Schäden
von der Geſamtheit des Volkes zu tragen ſeien. Sollten zum
Ausgleich des zeitweiſen Ausfalles der Reichsmittel nun auch noch
den Rentenempfängern die Bezüge gekürzt werden, ſo würde
die Arbeiterwelt darin ein do ppeltes Unrecht erblicken müſſen.

t

Die Wohlfahrtserwerbsloſen.
Eine Million überſchritten

Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen betrug nach den Feſt
ſtellungen der Bezirksfürſorgeverbände am 314. März 1027 096
gegenüber 877514 am 31. Dezember. Die Zunahme betrug alſo
in dieſem Vierteljahr 17.3 pCt. Auf Preußen entfallen 682 564
Wohlfahrtserwerbsloſe und innerhalb Preußens iſt am ſtärkſten
die Rheinprovinz betroffen, in der es allein 141 214 Wohlfahrts?
unterſtützte gibt. Ein kleiner Rückgang des Standes der Wohlfahrts
erwerbsloſen war in Oſtpreußen zu verzeichnen. Sachſen zählt
131 000, Bayern 75 000 Wohlfahrtserwerbsloſe.

Die Lawine der Wohlfahrts-Erwerbsloſigkeit zeugt von dem
ganzen Elend der Sozialverſicherung.

Parteitog im Frankreich.
Sozialiſtiſcher Wiederaufbau.

Paris, 26. Mai. (Eig. Drahtb.)
Zehn Jahre ſind es her, daß auf dem Kongreß in Tours durch

die auf Befehl von Moskau befohlene Spaltung die im Jahre 1905
auf dem Kongreß in Toulouſe geeinigte Sozialiſtiſche Partei Frank
reichs in Trümmer flog

Damals mochte es ſcheinen, als ob der Kommunismus in Frank
reich die ganze Arbeiterklaſſe hinter ſich ſcharen würde. Die Zahl
derjenigen, die nach dem oſteuropäiſchen pſeudo-revolutio-
nären Sturm der ſozialiſtiſchen Fahne treu blieben, war nicht
gerade groß. „Es heißt nun, das als Haus zu ſchützen, um eines
Tages den Rückkehrenden wieder ihr ſozialiſtiſches Heim geben zu
können“, rief um die Jahreswende 1920-221 Leon Blum in
Tours aus. Höhniſches Gelächter der ſich mächtig fühlenden Bol
ſchewiſten dröhnte durch den Kongreßſaal, als Blum und der in
zwiſchen verſtorbene Führer Marcel Sembat prophezeiten, der
Tag würde kommen, an dem der kommuniſtiſche Spuk zuſammen
brechen würde.

Am heutigen Tage, an dem die Sozioliſtiſche Partei zu ihrem
28. Jahreskongreß wieder in Tours zuſammentritt, darf ſie
mit Stolz auf das Wiederaufbauwerk zurückblicken, das ſie
in dieſen zehn Jahren vollbracht hat. Während die Kommuniſtiſche
Partei von über 200 000 Mitgliedern auf höchſtens noch 30 000 im
ganzen Lande zurückgegangen iſt, verfügt die Sozialiſtiſche Partei
über 130 000 Mitglieder. Während die kommuniſtiſche Par
lamentsfraktion 10 Mitglieder umfaßt, zählt die ſoziga-
liſtiſſche 109 Abgeordnete und 17 Senatoren. Ueber
1000 Bürgermeiſter, zum Teil der wichtigſten Städte wie Bordeaux,
Lille, Roubaix, Mühlhauſen, Nimes, Grenoble uſw. und über
16 000 Gemeinderatsmitglieder bilden den Rahmen der 98 Bezirks
verbände. Und das Parteiorgan „Populaire“ konnte nach langen
Schwierigkeiten endlich auch ſeine Leſerzahl im Laufe der letzten
zwei Jahre verdreifachen!

Die politiſche Stellung der Sozialiſtiſchen Partei im Lande iſt ſo
ſtark geworden, daß gegenwärtig alle Parteien mit der Möglichkeit
rechnen, nächſtes Jahr, wenn die Kammerwahlen der Linken und
vor allen den Sozialiſten den erwarteten Sieg gebracht haben
werden, die Sozialiſtiſche Partei in der Regierung zu ſehen. Das
verleiht dem Kongreß eine noch größere Bedeutung als gewöhnlich.

Die Verhandlungen
Tours, 26. Mai. (EF.) Der 28. Landeskongreß der ſozialiſtiſchen

Partei Frankreichs, der am 1. Pfingſttag in Tours begann, und vor
ausſichtlich am Dienstag ſeinen Abſchluß finden wird, beſchloß nach
den Begrüßungsreden zunächſt, eine Solidaritätserklärung zugunſten
der ſtreikenden Textilarbeiter und eine Sympathieadreſſe an die
ſpaniſche Republik

In der Sonntagnachmittags Sitzung bat der Bürgermeiſter von
Le Bourget von der Tribüne des Parteitages herab die unter ſozia
liſtiſcher Führung ſtehenden Stadtverwaltungen und die Vorſtände
der Bezirksverbände,

300 Kindern deutſcher Arbeiksloſer
durch Bereitſtellung finanzieller Mittel den Aufenthalt auf der Jnſel
Orleron zu erleichtern. Ein großer Teil des notwendigen Betrages

Jn der Debatte über die
Politik der Arbeiter internationale

bedauerte Alle gume, daß ſich die Internationale nicht mit der
Haltung der deutſchen Sozialdemokratie zur Frage des Baues von
Panzerkreuzern befaßt habe. Bracke erwiderte, daß dieſe Frage
mit ſeinem Bericht über die Tätigkeit der Internationale nichts zu
tun habe. Daraufhin wurde der Bericht einſtimmig angenommen.

Am Pfingſtmontag ſtand die Beratung des
Täligkeitsberichts der Parlamenksfraktion

auf der Tagesordnung. Verſchiedene Delegierte des Seinedeparte
ments verlangten die Demiſſion Bouiſſons als Kammerpräſident
weil die Ausübung dieſes Amtes mit der ſozialiſtiſchen Doktrin un
bereinbar ſei. Der Bürgermeiſter von Roubaix, Lebas, wandte
ſich gegen Paul Boncour und die ſechs Parlamentarier, die anläßlich
der Debatte über das

deutfſch öſterreichiſche Zollabkommen

für die Regierung geſtimmt haben und verlangte, daß ſich Parla
mentarier und Nichtparlamentarier den Parteibeſchlüſſen fügen oder
aus der Partei austreten. Abgeordneter Frot, einer der ſieben
Angegriffenen, erklärte, er habe für die Regierung geſtimmt, weil
die Fraktion vorher keinen formellen Beſchluß über ihre Haltung
gefaßt habe Und weil die von Leon Blum vertretene Theſe der inter
nationalen Politik der Sozialiſten wiederſpreche, wonach kein Staat
das Recht habe, Verträge abzuändern, ohne ſich mit den anderen
Staaten darüber verſtändigt zu haben Jm übrigen hätten ſeine
Freunde und er nur i und nicht der ganzen Regierung das
Vertrauen ausſprechen woll.

Leon Blum verteidigte die Tätigkeit der Parlamentsfraktion.
Die ſozialiſtiſchen Abgeordneten, ſagte er, hätten ſich ſtets bemüht,
den Jntereſſen des Sozialismus zu dienen. Die Behauptungen der
nationaliſtiſchen Preſſe, daß die Sozialiſten für die Niederlage
Briands verantwortlich ſeien, wäre fantaſtiſch. Die Tagesordnung
die die Debatte über das Zollabkommen abſchloß, habe der ganzen
Regierung und nicht ſpeziell Briand das Vertrauen der Kammer
zum Ausdruck gebracht. Die ſozialiſtiſche Partei werde im nächſten
Jahre ſicher Erfolge haben, aber man dürfe nicht zu optimiſtiſch ſein.
Auf keinen Fall werde trotz der Konzentration aller antiſozialiſtiſchen
Kräfte die Wahltaktik der Partei geändert. Die Parole werde für
den zweiten Wahlgang weiter lauten:

Die Reaklion muß mit allen Mitteln geſchlagen werden!

Am Schluß richtete Leon Blum einen Appell an die Einigkeit der
Partei, der mit ſtürmiſchen Beifall aufgenommen wurde. Der Be
richt der Parlamentsfraktion wurde ſchließlich mit allen gegen eine
Stimme angenommen. Die Regelung des Falles der ſieben Abge-
ordneten wurde einer Kommiſſion übertragen.

Anſchließend begann die Debatte über die

Landesverteidigung und die Abrüſtung,

die am Dienstag morgen fortgeſetzt wird. Der Vorſtand der
deutſchen Sozialdemokratie hat den Abgeordneten Criſpien nach

ſei vorhanden. Es fehlten noch etwa 80 000 Fr. Tours entſandt.



Ausklang in Genf.
Die wirtſchaftlichen Fragen

Die Ratstagung des Völkerbundes und des
Europakomitees hat ganz unter dem Zeichen des Zollünion
projektes geſtanden. Die Verhandlungsatmoſphäre war unerfreulich
und gereigt, die Spannungen, die dieſes Projekt außenpolitiſch her
vorgerufen hat, ſind äußerſt ſtark hervorgetreten. Die Hoffnungen
der deutſchen Politik auf wohlwollende Behandlung des Zollunions
planes durch England und auf ſtarke Unterſtützung ſeitens Jtaliens
haben ſich als trügeriſch erwieſen. Auch der öſterreichiſche
Bundeskanzler hat unter dem Druck der allſeitigen Gegner
ſchaft, des Zuſammenbruchs der Oeſterreichiſchen Kreditanſtalt nicht
gerade übermäßige Kampfesfreudigkeit an den Tag gelegt, ſo daß
Deutſchland völlig iſoliert einen bei dieſer Situation völlig hoff
nungsloſen Kampf um eine Verſtändigung führen mußte.

Wir waren der Meinung, daß eine internationale Verſtändigung
über den Jollunionsplan vielleicht in Form des Einbaus in
ein größeres europäiſches handelspolitiſches Programm der rein ju
riſtiſchen Austragung des Streitfalles unbedingt vorzugiehen ſei.

Die wirtſchaftlichen Verflechtungen und Abhängigkeiten der ein
zelnen europäiſchen Volkswirtſchaften ſind ſo groß und ſo intenſid,
daß größere Umformungen nur im internationalen Einvernehmen
und unter Rückſichtnahme der wichtigſten Intereſſen anderer Länder
erfolgen können. Trotz der kategoriſchen politiſchen Ablehnung durch
Frankreich und die Tſchechoſlowakei, der wirtſchaftlichen Widerſtände
und der Verſtimmung des Auslandes über die Form der Angelegen
heit hofften wir, daß ſich doch vielleicht in der wirtſchaftlichen Aus
ſprache eine Verſtändigung über die engere Ausgeſtaltung der
deutſchöſterreichiſchen Wirtſchaftsbeziehungen würde anbahnen kön
nen.

Das iſt nicht der Fall geweſen. Der Völkerbundsrat hat mit Zu
Zimmung von Curtius und Schober die Angelegenheit zur Entſchei
dung über die Rechtsfrage, ob der Plan die Verpflichtungen verletzt,
die Oeſterreich hinſichtlich der Aufrechterhaltung ſeiner wirtſchaftlichen
Unabhängigkeit in internationalen Verträgen übernommen hat, an
das Haager Schiedsgericht verwieſen. Der Haager Gerichtshof wird
im September hierüber beraten und ſein Rechtsgutachten abgeben.

Unter dem Schatten der Zollunionsdebatte haben die übrigen
Verhandlungen wenig greifbare Reſultate in der Richtung der Lin
derung der europäiſchen Wirtſchaftsnot gebracht. Der „Gegenplan“,
der von Frankreich vorgelegt würde, iſt auf viel zu lange Sicht ab
geſtellt. Das Kernſtück iſt die Empfehlung auf Bildung umfaſ
ſender internationaler Jnduſtriekartelle, die unter
Einſetzung politiſchen Einfluſſes und unter ſtaatlicher Kontrolle für
Kohle chemiſche Produkte, Textilien, Automobile, Holzerzeugung,
Elektromaterial etc. geſchaffen werden ſollen. Dieſe Organiſationen
ſollen inkernational die Produktion und den Abſatz von Jnduſtrie
waren regeln, ſollen Einfuhrkontingente feſtſetzen und ſchließlich eine
Aufhebung der Zolltarife ermöglichen. Dieſer Plan, der der franzö
ſiſchen Sicherungsangſt entſpringt, enthält die richtige Grundidee
einer Organiſterung der Produktion im internationalen Rahmen. Es
iſt aber ſehr problematiſch, ob derartige Privatmonopole wirklich zur
Niederwerfung der Zollſchranken führen und ob eine die Verbrau
cherſchaft ausreichend ſchützende ſtaatliche und internationale Kon
trolle wird durchſetzbar ſein. Derartige große internationale Wirt
m erſtandigungen werden ſich ferner nur allmählich anbahnen
können.

Im übrigen iſt es zu einem ſofortigen Ergebnis nur hinſichtlich
des Agrarkredits gekommen. Die Grü der Jnternationaten Agrarkreditbank iſt grundſätzlich von allen Ländern e

und verabſchiedet worden. Die eingelnen Staaten
15. Auguſt formell den Beitritt vollziehen. a

Die übrigen dringlichen Fragen der Getreidevorzugs
Zzölle, des Zollabbaues, der engeren Zuſammenfaſ
fung der europäiſchen Wirtſchaftskräfte, des beſon
deren öſterreichiſchen Problems, die Frage des inter
nationalen Kapitalausgleichs und endlich des Ar
beitsloſenproblems ſind nur mehr oder weniger geſtreift
worden. Es iſt hier zu keinerlei Entſcheidung, ſondern nur zu all
gemein gehaltenen Empfehlungen gekommen; es ſind Ausſchüſſe ein
geſetzt worden, die in den Monaten Juni und Jult zu neuen Wirt
ſchaftskonferenzen zuſammentreten werden. Von Jtalien, offenbar
inſpiriert durch England, war der Ankrag ausgegangen, den Verſuch
zu machen, den im März geſcheiterten Zollwaffenſtillſt an d
doch noch zuſtande zu bringen. Das Europakomitee empfiehlt zu
dieſem Zwecke die baldige Einberufung einer Konfereng und ferner
die beſchleunigte Durchführung der von England eingeleiteten Ver
handlungen über Zollermäßigungen der kontinentalen Länder auf
den für England wichtigſten Gebieten (Textilien, Maſchinen etc.)
Eine beſondere Kommiſſion ſoll die Möglichkeiten zur Erleichterung
internationaler Anleihen in Verbindung mit den wichtigſten Kapital
märkten prüfen. In dem Briandſchen Gegenplan war zum Ausdruck
gebracht worden, daß die franzöſiſche Regierung alles daranſetzen
will, üm den internationalen Kapitalausgleich zu verbeſſern. Es
wäre für die geſamte europäiſche Wirkſchaft, insbeſondere aber für
die kapitalbedürftigen Länder, von größter Wichtigkeit wenn hier
die franzöſiſche Regierung ſich nicht mit Proklamationen begnügt,
ſondern wirklich auch tatkräftig eingreift, um den großen franzöſi
ſchen Kapitalüberfluß für Arbeitsbeſchaffungs und Jnveſtitions
anleihen nutzbar zu machen.

In der ſehr umſtrittenen Frage der Präfe ren zzölle dieMehrheit die Auffaſſung vertreten, daß Gehrewere wegen u r

unter ganz veſonderen Umſtänden und nur als zeit
lich beſchränkte Ausnahmemaßnahmen gewährt wer
den ſollen. Auch noch gegen dieſe Beſchränkung des Präferenzge
dankens haben die Vertreter Englands und der nordiſchen Staaten
die ſtärkſten Bedenken geäußert. Die Regelung der Präferenzzölle
wie überhaupt der größere Fragenkreis einer beſſeren Organtſation
des Warenaustauſchs und der Warenproduktion ſollen in einem aus
Vertretungen von 10 Ländern gebildeten Ausſchuß behandelt wer
den, in dem auch handelspolitiſche Sonderregelungen und Erleichte
rungen für den öſterreichiſchen Warenexport, wie ſie in Frankreich
als Gegenprojekt gegen die Zollunion vorgeſchlagen wurden, zur
Sprache kommen ſolle. Das Kontrollkomitee für die öſterreichiſche
internationale Anleihe hat übrigens für den neuen Kredit über 150
Millionen Schilling zur Sanierung der öſterreichiſchen Kreditanſtalt
feine Zuſtimmung erteilt. Eine beſondere Kommiſſion wird in Ver
bindung mit dem Internationalen Arbeitsamt die Fragen der Ar
beitstoſigkeit, der Arbeitsbeſchaffung und der Arbeitszeitverkürzung

behandeln hoffentlich mit der hier gebotenen Dringlichkeit.
Der Vertreter SowjetRußlands, Litwinow, brachte einen

wirtſchaftlichen Nichtangriffspakt, ein Paralleabkom
men zu dem KelloggPakt, in Vorſchlag einen Plan, der grundſätzlich
zu billigen iſt. Daß dieſer Vorſchlag ausgerechnet von Sowjetruß
lend ausging, erklärt ſich wohl aus dem innerpolitiſchen Propaganda
vedürfnis der Sowjeks, aber auch aus gewiſſen Befürchtungen, die
die Sowjets hinſichtlich einer internationalen Aktion gegen das Ruſ
ſendumping hegen. Die Ruſſen ſind aber heute mehr denn je zur
Durchführung ihres Induſtrialiſierungspkans auf die Kapital und
auf die Produktionsmittellieferungen und die Kredite der kapitaliſti

werden bis zum

geſtändniſſe in der Richtung ves Verzichtes auf weiteren Schleuder
export zu machen, dafür aber eine Antiſowjetfront zu verhindern und
zugleich verſtärkte Kapital und Kredithilfe zu erreichen. Der Sow
jetvorſchlag wurde auf Antrag des deutſchen Außenminiſters auf die
Tagesordnung der nächſten Seſſion geſetzt.

Wenn auch die letzten Genfer Tagungen für Deutſchland zum
Teil als Auswirkung politiſcher Fehler wenig erfreulich verlaufen
ſind und die poſitiven Ergebniſſe auf wirtſchafts und handelspoliti
ſchem Gebiete noch dürftig ſind, ſo bleibt wenigſtens zu hoffen, daß
das große Programm, das man ſich in Genf für die nächſten Monate
geſtellt hat, endlich zu geſamteuropäiſchen wirtſchaftlichen Aktionen
führt, die geeignet ſind, die furchtbare europäiſche Wirtſchaftskriſe zu
mildern und die Wiedereinreihung der Millionenheere der Arbeits
loſen zu erleichtern.

Zu der neuen Notverordnung
berichtet Hugenbergs Telegraphen-Union: Die umfangreichen Vor
arbeiten der zuſtändigen Reſſorts an der neuen Notverordnung ſind
ſo gut wie abgeſchloſſen. Die neue Notverordnung wird zunächſt
eine Reihe von Abſtrichen an den einzelnen Etats, darüber hinaus
aber eine etwa Aprozentige neue Kürzung der Beamten
gehälter oder eine ſogenannte Beſchäftigungsſteuer
bringen. Schließlich wird die Notverordnung auch die Reform
der Arbeitsloſenverſicherungg enthalten.

Daß dieſe „Reform“ Vorſchläge nichts gutes enthalten, darüber
muß man ſich von vornherein klar ſein.

Nazirummel in Oberſchleſien.
Sie johlen Hindenburg aus.

Breslau, 26. Mai. (Eig. Funkm.). Am Pfingſtmontag fand
am Annaberg in Oberſchleſien zur Erinnerung an die während des
dritten Polenaufſtandes erfolgte Erſtürmung dieſes Berges eine
Feier ſtatt, an der außer zahlreichen Vertretern der Reichs und
preußiſchen Staatsbehörden etwa 100 000 Oberſchleſier teilnahmen.

Während der Rede des Oberpräſidenten Lukaſchek, der poli
tiſch zum Zentrum gehört, leiſteten ſich nationalſozialiſtiſche Ele
mente eine Provokation nach der anderen. Als Lukaſchek zum
Beiſpiel ein Begrüßungstelegramm Hindenburgs verlas, ſtimmten
die Nazis in den Ruf ein: Deutſchland erwache! Juda verreckel“
Aehnliche Rufe wurden ausgeſtoßen, als die Polizei gegen die in
en Hoſe und weißem Hemd uniformierten Krachmacher ein
chritt.

Der Polizei gelang es trotz des nationalſozialiſtiſchen Rowdy
tums, die Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten.

Belgiens neuer Miniſterpräſident

Prof. Proſper Poullet,
der Führer der katholiſchen Partei Belgiens, ſoll als Nachfolger
des zurück getretenen Premierminiſters Jaſpar die Bildung des
neuen Kabinetts übernehmen. Prof. Poullet war bereits einmal
1925 Premierminiſter.

Schlageter,
dem man am Sonnabend bei Düſſeldorf ein pompöſes Erinne
rungsdenkmal weihte, würde von den Franzoſen erſchoſſen, weil er
anno 1923 ſtatt des „paſſiven“ Widerſtandes den aktiven betrieb
Er half Eiſenbahnbrücken, Stellwerke, Kunſtbauten in die Luft
ſprengen Sabotageakte, die Hunderten von Menſchen das Leben
koſteten, der Macht Frankreichs aber ſelbſtverſtändlich nicht die
Haut ritzten. Daß Schlageter, der von der Schulbank aus in den
Krieg gezogen, dann Leutnant geworden war und alle Abenteuer
im Baltikum und in Oberſchleſien mitgemacht hatte, auf ſeine ver
irrte Weiſe dem Vaterland zu nützen glaubte, iſt gewiß. Aber
merken diejenigen, die ihn jetzt zum Nationalhelden erheben, gar
nicht, daß er eben das war, was ſie ſonſt einen Franctireur
nennen? Gerade jetzt wieder iſt eine neue Auseinanderſetzung dar
über entbrannt, ob in Loewen, Dinant uſw., wo die Deutſchen
Hunderte von Belgiern erſchoſſen, wirklich aktiviſtiſche Handlungen
von der Zivilbevölkerung begangen worden ſind. Von deutſcher
Seite wird es nach wie vor behauptet; nach wie vor wird den Bel
giern dieſe ihre „Heimtücke“ vorgeworfen und Deutſchlands Recht
zu den Hinrichtungen flammend verteidigt. Was unterſcheidet
Schlägeter von jenen?
tat werden, was man beim Gegner feige Niedertracht nennt?

Abgelehnte Oberbürgermeiſterwahl.
Liegnitz, 23. Mai. (Eig. Drahtb.). Regierungspräſident Dr.

Poeſchel in Liegnitz hat ſich entſchloſſen, die Wahl zum Ober
bürgermeiſter in Stettin nicht anzunehmen. Dr.
Poeſchel hatte bekanntlich zur Bedingung gemacht, daß ſeine Wahl
mit überwältigender Mehrheit erfolgen müſſe, da ihm durch einen
poſitiven Vertrauensbeweis von ganz ungewöhnlichem Ausmaß
der ſchwere Entſchluß ermöglicht worden wäre, aus dem Staats
dienſt auszuſcheiden und ſeinen ſchleſiſchen Poſten zu verlaſſen. Die
auf ihn entfallende Mehrheit betrachte der Regierungspräſident
zwar für die heutigen politiſchen Verhältniſſe als beachtlich, aber
doch nicht ſo überwältigend, daß er mit ihr ſeinen Weggang aus
Liegnitz glaubte rechtfertigen zu können.

Die ungariſche Parlamentswahl ſoll vor der Ernte zwiſchen dein
28. Juni und dem 7. Juli abgehalten werden. Bethlen bemüht ſich
um eine bürgerliche Einheitsfront.

Im Prozeß gegen franzöſiſche Exminiſter hat der Unterſuchungs
ausſchuß des Senats (als Staatsgerichtshof) drei Vizepräſidenten
gewählt und beſchloſſen, am 29. Mai mit der ergänzenden Unter
ſuchung beginnen. Die Unterſuchung wird geheim ſein und ſollſchen Welt angewieſen Die ſtille Hoffnung geht wohl dahin, bei der

Gelegenheit eines wirtſchaftlichen Nichtangriffspaktes Zu noch im Juni beendet werden.

der an Holz und Mineralien reichen Halbinſel verhandeln.

Wie kann plötzlich zur leuchtenden Helden

Auf Menſchenjagd.
Hitler „Elite in Form. Ein Legalikätseid wird illuſtriert
Etwas geradezu Beiſpielloſes hat ſich in Berlin ereignet. Fünf

SABanditen, von hemmungsloſer Raufluſt, überfielen einen
Paſſanten, der ihnen nicht das Geringſte getan hatte, prügelten ihn
halb tot und verfolgten den ſchwer Mißhandelten in ein Haus, in
das er bis auf die Bodentreppe flüchtete. Als ſie Miene machten,
den Portier, der ſich den Unmenſchen entgegen ſtellte
ſchlagen, zog dieſer in größter Not ſeinen Revolver und ſchoß, wobei
einer der Rowdies ſchwer verletzt wurde. Unter den Hitlerkrakeelern
befand ſich auch ein kürzlich wegen nationalſozialiſtiſcher Umtriebe
aus der Berliner Schutzpolizei entlaſſener Poligeiwachtmeiſter.

Das Ganze illuſtriert in kraſſer und überzeugender Weiſe den
jüngſt feierlich geſchworenen Le galitätseid Adolf Hit-
lers. Wie ſagte der Held von München bei ſeiner Vernehmung im
Eden Prozeß Die SA überfällt niemanden, ſie iſt immer in
der Notwehr, ſie hält eiſerne Diſziplin und läßt ſich niemals zu
Ausſchreitungen hinreißen

Jn Reinickendorf findet eine nationalſozialiſtiſche Ver
ſammlung ſtatt. Ein GoebbelsHäuptling hält eine wilde Hetzrede
und bringt die Verſammelten in fiebernde Erregung. Jn der Ver
ſammlung iſt ein ſtarker SATrupp der Stennes Oppoſition er
ſchienen, der jeden Augenblick Miene macht, ſich auf die hitlertreuen
Verſammlungsteilnehmer zu ſtürzen.
lizeikräfte kann im letzten Augenblick eine wilde Saalſchlacht zwiſchen
den verfeindeten Brüdern verhindern. Zur tiefen Betrübnis der
beiderſeitigen SA, die ſchon die Rockärmel hochgekrempelt hat, um
ſich gegenſeitig zu verholzen.

Die Verſammlung iſt gegen 11 Uhr zu Ende und fünf Nazis,
darunter der famoſe Poligeiwachtmeiſter a. D., beſchließen, ihren
nicht abreagierten Raufkomplexen Rechnung zu trägen Und ſich
irgendeinen „Juden oder Marxiſten zu kaufen“. Sie ziehen ge
ſchlagene ſechs Stunden wie hungrige Wölfe durch die nördliche
Friedrichſtadt, lümmeln ſich in Kneipen und Gaſſen herum, ohne
zum Ziel gelangen zu können. Keine Provokation will gelingen,
die Chancen der vier Krakeelſüchtigen ſinken immer mehr. Schließ
lich jedoch, es iſt ſchon ganz hell geworden erblicken ſie an einer
Straßenbahnhalteſtelle einen jüngeren Menſchen, der ſie zwar nicht
im geringſten beläſtigt hat und weder als Jude noch als Marxiſt
erkenntlich iſt. Zuerſt beſchimpfen ſie ihn in der unflätigſten Weiſe
und fallen dann wie die Wilden übet ihn her. Dem Unglücklichen
gelingt es ſchließlich, blutüberſtrömt ſeinen Peinigern zu enkkommen.
Er verſteckt ſich, man findet ihn wieder, er wird aufs neue miß
handelt. Abermals gelingt ihm die Flucht.

Portier entgegen tritt. Auch der Portier wird in der brütalſten
Weiſe mißhandelt Er zieht ſeinen Revolver und ſchießt auf die An
greifer. Einer wird ſchwer verletzt. Auf dem Polizeipräſidium
ſtellt ſich ſpäter einwandfrei heraus, daß der r
Notwehr gehandelt hat. Die Naziſtrolche bleiben in Haft, ſie werden
ſich vor dem Richter zu verantworten haben.
Schlages, wie ſie Hitler als ſeine Elite bezeichnet

Abrüſtung in Spanien.
Madrid, 26. Mai. (Eig. Funkm.). Der Kriegsminiſter erklärte

am Sonntag in einer Rede, daß die Reorganiſation der Armee be
be Er hat dem Miniſterrat einen Heeresreform

d Annahme in Kürze entſchieden wer
uüflöſung vieler Regimenter und

herigen 76 Jnfante S ſtvon 27 Kavallerieregimentern nur 10. Statt bisher 22 600 Offizie
ren ſämtlicher Grade ſieht der Reformentwurf nur 7000 vor ſtatt
280 Generalen nur 48. Der Kriegsminiſter hofft, die Umorganiſa
tion bis zum Juli durchgeführt zu haben. Die Erſparniſſe ſollen
ſich auf zirka 200 Millionen Peſeten belaufen

Belagerungszuſtand in Andaluſien
Madrid, 26. Mai. (Eig. Funkm.). Jn Anbetracht der Umtriebe

der Kommuniſten wird der Belagerungszuſtand in Andaluſien bis
auf weiteres aufrechterhalten. Inzwiſchen hat der Generalgouver
neur angekündigt, daß alle gewiſſenloſen Gerüchtemacher entweder
mit hohen Geldſtrafen belegt oder verbannt werden.

Die Zentralregierung hat den Jeſuiten die Erlaubnis gegeben,
ihre Hauptreſidenz wieder in Madrid aufzuſchlagen.

Die Wahlen in Kalalonien.
Madrid, 26. Mai. (Eig. Funkm.). Die Wahlen zum kataloni

ſchen Vorparlament, die am Sonntag ſtattfanden, brachten der
Die übrigen 17 Sitze ſind

e

Partei des Oberſten Macia 22 Sitze.
zerſplittert.

NReufundland vor dem Bankerott
Newyork, 25. Mai. (Telunion). Nach einer Meldung der „New

york Herald Tribune“ aus St. Johns ſoll die Regierung von Neu
fundland vor dem Bankerott ſtehen. Die Bank von Montreal habe
am Sonnabend die Einlöſung von Schecks der neufundländiſchen
Staatseiſenbahn verweigert, worauf der Miniſterpräſident ſämt
liche Regierungsſtellen angewieſen hat, keine Schecks mehr auszu
ſtellen. Die finanziellen Schwierigkeiten ſollen anſcheinend abſicht
lich herbeigeführt worden ſein, um die öffentliche Meinung für den
geplanten Verkauf Labradors zu gewinnen. Eine europäiſche Jn
kereſſengruppe ſoll angeblich mit der Regierung über den ger

s

Kaufſumme nenne man 100 Millionen Dollar

Die Arbeitsloſigkeit in der Schweiz
zZürich, 21. Mai. (Eig. Drahtm.) Der Schwezeriſche Bundesrat
keilt in einem Bericht an die Bundesverſammlung mit, daß die Ge
ſamtzahl der Arbeitsloſen in der Schweiz Ende März 61 799 betrug
wovon 19 919 gänzlich arbeitslos waren. Beſonders ſchwer betroffen
ſind gie Uhreninduſtrie, Stickerei- und Seidenband Induſtrie und die
Metall und Maſchinen Induſtrie Die Leiſtungen der Arbeitsloſen
kaſſen ſind 1930 gegenüber 1928 von 5 400 00 Frs. auf 16 700 000
Frs., der Beitrag der Eidgenoſſenſchaft von 1800 000 auf 6 400 000
geſtiegen. Für die Arbeitsloſen in der Stickerei und Uhren Indi
ſtrie und der Seidenbandweberei beantragte der Bundesrat eine Er
höhung der Taggelder um 10 Prozent.

An den beiden Pfingſtfeierkagen waren in Berlin zwei töd
liche Badeunfälle, ein tödlicher Verkehrsunfall ſowie einige Meſſer
ſtechereien zu verzeichnen. Die Berliner Feuerwehr wurde an den
beiden Feiertagen etwa hunderkmal alarmiert. Jn der Hauptſache
waren es kleinere Brände, Gasvergiftungen und Waſſerrohrbrüche,
die zu dem Alarm führten

Trotz Prohibition: 2,8 Milligrden Dollar für alkoholiſche Ge
kränke in AsA. Nach einer Schätzung der Antiprohibitionsver
einigung haben die Amerikaner im Jahre 1929 alkoholiſche Ge
tränke im Geſamtwerte von 2,8 Milliarden Dollar verbraucht, Das
Alkoholſchmuggelgeſchäft hat demnach den gleichen Umfang wie das
Geſchäft mit Petroleum oder mit Kraftwagen.

niederzu

Nur der Einſatz ſtarker Po

Er entkommt in das
Haus des Geſamtverbandes, in dem den Nazis der

Portier in höchſter

Es ſind Männer jenes
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Selbſtmord eines Wiener Bankdirektors.

Die Radikaliſierung des Landbundes
Dresden, 26. Mai. (Eig. Funkm Die Wahlen zur ſächſiſchen

Landwirtſchaftskammer ergaben für die Nationalſozialiſten 12 179
Stimmen, den Landbund 7800 und die Kommuniſten 69 Stimmen.
Das Ergebnis zeigt, daß die Radikaliſterung des Landbundes auf
ſeine eigenen Koſten geht.

Der Verein für das Deutſchtum im Ausland, der in Aachen
tagte, wählte anſtelle des ausſcheidenden Vorſitzenden v. d. Busſche
Haddenhauſen Reichswehrminiſter a. D. Dr. Geßler zum erſten
Vorſitzenden
Morgen berichtet Curtius Der Reichsaußenminiſter, der Sonn

tag wieder in Berlin eingetroffen ift, wird am Mittwoch in einer
Kabinettsſitzung über ſeine Genfer Miſſion berichten. Da ſowohl
der Reichspräſident wie der Reichskanzler ſich zurzeit außerhalb
von Berlin befinden, hatte Curtius noch keine Gelegenheit, mit der
Regierung Fühlung zu nehmen.

Aus aller wolt
Furchtbares Unglück bei einem Arbeiter-

S Sportfeſt.
Vier Toke.

Stkralſund, 26. Mai. (Eig. Funkm.). Jn Greifswald kam
es am erſten Pfingſtfeiertag im Verlauf eines Feſtes des Arbeiter
ſportvereins „Fichte“, das im Gewerkſchaftshaus abgehalten wurde,

zu einem ſchweren Unglück, das vier Berliner Arbeitern das Leben
koſtete. Acht Perſonen wurden ſchwer verletzt. Sie ſtammen eben
falls aus Berlin bzw. aus der Umgebung Berlins

Das Unglück entſtand durch den Einſturz der Mauer eines Hau
ſes, das neben dem Gewerkſchaftshaus am Ende der Stralſunder
Straße unmittelbar am Ausgang der Stadt nach Norden hin liegt.
Die etwa 30 m hohe Mauer, die ſchon ſeit längerer Zeit baufällig
war und auf deren Zuſtand die Polizei ſchon vor mehreren Jah
ren aufmerkſam gemacht worden iſt, verſchüttete bei ihrem Einſturz
zahlreiche der gerade zum Abmarſch nach dem Sportplatz angetre
tenen Sportler. Die Kataſtrophe hat hier allgemeine Teilnahme
hervorgerufen. Bei den Greifswalder Sportlern beſtand die Ab
ſicht, das Sportfeſt infolge des Trauerfalles vollkommen abzubre
chen. Die Berliner Leitung des Vereins „Fichte“ ſorgte jedoch da
für, daß das Feſt im Rahmen des vorgeſehenen Programms durch
geführt wurde.

Unter den Verletzten befindet ſich auch ein Kind. Außerdem ſind
zahlreiche Leichtverletzte zu verzeichnen Schwer verletzt wurde
auch eine Frau, deren Mann bereits bei der Fahrt mit dem Motor
rad nach Greifswald bei einem Eiſenbahnübergang in der Nähe
von Fürſtenberg in Mecklenburg tödlich verunglückt war.

Exploſionen in Griechenland.
Mehrere Häuſer in die Luft geflogen.

Aihen, 25. Mai. (Telunion). Jn Kawala brach in einem Waf
fengeſchäft ein Feuer aus, das die dort lagernde Munition zur Ex
ploſion brachte Die eine halbe Stunde anhaltenden ſchweren Ex
ploſionen erweckten den Eindruck, als ob die Stadt unter ſchwerem
Geſchützfeuer lag. Vier Häuſer flogen in die Luft, 150 wurden be
ſchädigt. Jm Umkreis von 1000 Metern zerſplitterten ſämtliche
Fenſterſcheiben. Unter den Einwohnern brach eine Panik aus.
Glücklicherweiſe ſind außer zwei Schwer und zahlreichen Leichtver
letzten keine Menſchenverluſte zu beklagen. Jn Drama flog eben
falls ein Waffengeſchäft mit zwei Nachbarhäuſern in die Luft.
Auch dort gab es mehrere Schwer und Leichtverletzte

Der FußballLänderkampf Deutſchland Oeſterreich der
Pfingſtſonntag im Berliner GrunewaldStadion vor 35 000 Zu
ſchauern ſtattfand endete mit einer vernichtenden Niederlage der
reichsdeutſchen FußballNationalmannſchaft. Das Endergebnis war
6:0, das Halbzeitergebnis 3:0 für Oeſterreich. Die reichsdeutſche
Mannſchaft enttäuſchte ſtark und bot faſt durchweg nur eine
ſchwache Leiſtung

40 Tole bei Pfingſtunfällen in Frankreich? Der Pfingſtſonntag
weiſt in Frankreich eine große Zahl von Verkehrsunfällen auf.
Bis Mitternacht wurden nicht weniger als 19 Tote vier Schwer
verletzte und etwa 20 Verwundete gemeldet. Nach anderen Mel
dungen ſoll die Zahl der Toten ſogar 40 überſteigen

Großer Lagerſchuppenbrand in Bremen. Am erſten Pfingſt
feiertag nachmittag brach im bremiſchen Freihafengelände auf dem
Holzlagerplatz, auf dem ſich u. a. eine Bautiſchlerei und Zimmer
plätze befanden, ein Brand aus. Das Feuer dehnte ſich ſehr ſchnell

aus. Es gelang nicht, den Platz und die darauf befindlichen Ge
bäude zu retten. Jn den umliegenden Straßenzügen zerplatzten
infolge der furchtbaren Hitzeausſtrahlung zahlreiche Fenſterſcheiben.
vBerunglückter Perſonen Laſtkraftwagen. Auf der Straße zwi
ſchen Hollfeld und Bamberg bei Scheßlitz überſchlug ſich am
Abend des erſten Pfingſttages ein mit 30 Perſonen beſetzter
SchnellLaſtwagen. Von den Jnſaſſen wurden 25 zum Teil ſchwer
verletzt. Das zehnjährige Kind eines Arbeiters iſt inzwiſchen ſei
nen Verletzungen erlegen. Drei Opfer des Unglücks ſchweben noch
in Lebensgefahr. Die Kataſtrophe entſtand dadurch, daß das Fahr
zeug ins Schleudern geriet

Mokorbooksunglück auf dem Vierwaldſtätter See. Auf dem Vier
waldſtätter See ſank ein Motorboot. Vier Perſonen, darunter ein
Brautpaar, ertranken. An der Schiffslandeſtelle Treib bei Seelis
berg brach bei Ankunft eines Motorbootes der morſche Landungs
ſteg. 15 Perſonen fielen ins Waſſer, doch wurden alle gerettet.

Japaniſcher Fiſchdampfer geſunken. Ein japaniſcher Fiſch
dampfer iſt kürzlich bei einem ſchweren Unwetter etwa 50 Meilen

von Yokohama entfernt geſunken. Von den 31 Mann der Beſatzung
konnten acht von einem vorüberfahrenden Dampfer aufgefiſcht wer
den. Die übrigen 23 Mann werden vermißt. Man rechnet damit,
daß ſie den Tod in den Wellen gefunden haben.

Einſtein Ehrendoktor von Oxford. Profeſſor Einſtein wurde am
Sonnabend in Orford die Ehrendoktor Würde verliehen. Wegen des
großen Andranges fand die Feierlichkeit nicht in der Senatshalle,
ſondern in der Aula der Univerſität ſtatt, wo ſich eine erleſene Ge
ſellſchaft verſammelt hatte. Die „Times“ widmet Prof. Einſtein
einen ausführlichen und äußerſt gelehrten Leitartikel. Das Blatt,
das zuerſt in einem Beiſpiel erläutert, wie ſtark die Kenntnis der
deutſchen Sprache in Oxford zugenommen habe, feiert die großen
Leiſtungen des Gelehrten und umſchreibt ſeine hiſtoriſche Stellung
unter den übrigen großen Methematikern und Phyſikern der
Menſchheit

Der zweite Geſell
ſchafter des in Schwierigkeiten geratenen angeſehenen Bankhauſes

Auſpitz, Lieben u. Co., Hofrat Dr. Schüller der Bruder des be
kannten öſterreichiſchen Sektionschefs, wird ſeit Sonntag abend
vermißt. Hofrat Schüller wurde zuletzt in Kritzendorf, einem Bade
ausflugsort bei Wien, geſehen. Da man in den DonauAuen, wo

hin er ſich begeben hatte, einen Schuß hörte und auch ſeine Brief
taſche mit einem Zettel, der Finder möge die 100 Schillinge in der
Brieftaſche behalten, fand, nimmt man an, daß Hofrat Schüller
Selbſtmord verübt hat und daß ſeine Leiche von den Fluten weg

getragen worden iſt. e

Die Usedomer

Die feierliche Eröffnung der Brüce.

Die Uſedomer Bäderbrücke, die endlich einen direkten Autover
kehr vom Feſtlande bis zu den Uſedomer OHſtſeebädern geſtattet
wurde am vergangenen Freitag feierlich eröffnet. Sie ermöglicht
den direkten Verkehr mit einer Reihe von Oſtſeebädern, indem ſie
die Jnſel Uſedom mit dem Feſtland verbindet. Dafür gab es
vorher nur die Eiſenbahnbrücke für die durchgehenden Züge oder
den Seeweg von Stettin aus durch das Haff. Automobile wurden
durch eine Fähre bei Zecherin befördert, die aber völlig ungenü
gend war und den Verkehr eher hemmte als zu ſeiner Entlaſtung
beitrug.

Die neue Brücke hat eine Geſamtlänge von 326 m. Um den
regen Schiffsverkehr auf der Peene nicht zu behindern, mußte man
eine bewegliche Klappe einbauen, die hochgezogen werden kann
und den Weg für die Schiffe frei gibt. Dieſe Klappe iſt 9,5 m
breit und 20 m lang. Jhre Bewegung dauert nur 1 Minute. Es
iſt klar, daß dazu beträchtliche Kräfte erforderlich ſind. Die elek
triſche Ausrüſtung beſteht aus von der Allgemeinen Elektrizitäts
Geſellſchaft gelieferten und inſtallierten Elektromotoren, die nicht
nur die Klappe bewegen, ſondern auch auf jeder Straßenſeite eine
Schranke zur Abſperrung des Straßenverkehrs in Tätigkeit ſetzen.
Rote Signale zeigen dem herankommenden Automobil,
Straße geſperrt iſt. Die Schaltorgane, die auf einem Bedienungs
pult vereinigt ſind, ſind ſo gegeneinander blockiert, daß ihre Be
tätigung nur in ganz beſtimmter Reihenfolge möglich iſt. Es iſt

Neue Studentenunruhen in der Wiener
Univerſität.

Die Polizei räumt die große Freitreppe
An der Wiener Univerſität haben ſich die Zuſammenſtöße zwi

ſchen Studentengruppen verſchiedener politiſcher Richtungen wie
derum ſehr verſchärft. Die Polizei war genötigt, gegen die radau
luſtigen Hakenkreuzler mehrfach einzugreifen, um die Unruhen hef
zulegen.

Der engliſche Dia mantenkönig geſtorben

„Solly“ Joel,
der engliſche Diamantenkönig, der über ein Vermögen von 400
Millionen Mark verfügte, iſt im Alter von 66 Jahren geſtorben.

Fünf Löwen vergiftef. Im Zirkus Barnum, der zurzeit
Holland bereiſt, wurden dieſer Tage fünf wertvolle Löwen, die
noch am Abend zuvor geſund aufgetreten waren, tot in ihrem Kä
fig aufgefunden. Es wird Vergiftung vermutet. Der nicht durch
Verſicherung gedeckte Schaden beträgt 50 000 Gulden.

daß die

Bäderbrche.
zum Beiſpiel ausgeſchloſſen, daß die Brücke bei offener Schranke
gehoben werden kann.

Mit dieſer Brücke iſt ein lange gehegter Wunſch, die Bäder der
Oſtſeeinſel Uſedom auch durch eine Straßenbrücke mit dem Feſtland
zu verbinden und auf dieſe Weiſe dem unbeſchränkten Kraftwagen
verkehr zugänglich zu machen, endlich in Erfüllung gegangen Der
450 m breite Peeneſtrotn wird durch fünf weit geſpannte Fach
werkträger überbrückt, die 5 mm über dem höchſten ſchiffbaren Waſ
ſerſtand liegen. Außerdem geſtattet eine bewegliche Klappenöff
nung von 20 m Durchfahrtsweite den höchſten Maſtenſchiffen freie
Durchfahrt. Die Pfeiler ſind durchweg wegen des tiefliegenden
Baugrundes mit Luftdrüuck gegründet, wodurch die größtmöglichſte
Sicherheit, auch gegen den Angriff des ſchädlichen Moorwaſſers,
erreicht werden konnte. Preußen hat zu den Koſten in Höhe von
1,8 Millionen RM. und zu den Unterhaltungskoſten einen weſent
lichen Teil beigetragen, das Projekt bearbeitet und die techniſche
Durchführung geleitet und damit erſt die Möglichkeit zum Bau die
ſes eindrucksvollen Werkes geſchaffen. Die Brücke hat einer gro
ßen Zahl von Erwerbsloſen Beſchäftigung gegeben und weiten
Kreiſen der pommerſchen Induſtrie und des pommerſchen Hand
werks Arbeit zugewieſen.

Die Zugbrücke.

Verſchollen. Während ſchwerer Schneeſtürme verirrten ſich ſechs
engliſche Touriſten in den Pyrenäen. Seit mehreren Tagen
fehlt jede Nachricht von ihnen. Mit ihrem Tode iſt zu rechnen.

Abgebrannke Großmühle. Jn Troenes bei Reims (Frank-
reich) brannte eine Großmühle bis auf die Grundmauern nieder
70 000 Zentner Getreide fielen den Flammen zum Opfer. Der
Schaden wird auf 11 Millionen Franes geſchätzt.

Arbeitkertod. Jm Steinbruch Traſchlii bei Sofia wurden acht
Arbeiter unter hereinbrechenden Geſteinsmaſſen begraben. Drei
der Verunglückten wurden auf der Stelle getötet, die übrigen
lebensgefährlich verletzt

AUngariſches Schmugglerſchiff in Schweden beſchlagnahmk. Jn
den Stockholmer Schären wurde der ungariſche Dampfer „Tabor“
beſchlagnahmt, der 40 000 Liter eſtniſchen Sprit ſowie eine Ladung
Kognak, Whisky und Likör an Bord hatte. Es handelt ſich um
den größten Fang, den die ſchwediſchen Zollbehörden ſeit Jahren
gemacht haben. Erſt kurz vor der Hoheitsgrenze konnte ein Zoll
kreuzer das Schmuggelſchiff abfangen. Die Zollbeamten gaben
Feuer und zwangen dadurch die an Bord des Alkoholſchiffes be
findlichen zehn Mann, ſich zu ergeben. Bei den Schmüugglern
herrſcht zurzeit Hochbetrieb. Die ſchwediſchen und finniſchen Zoll
kehörden haben berechnet, daß Schmugglerſchiffe mit nicht weniger
als eineinhalb Millionen Liter Sprit an den Hoheitsgrenzen in
Bereitſchaft liegen.

Letzte Karhrichten
Eigene Funt und Dontzeverichte)

Internationales Arbeiter Sportfeſt in Holland.
Amſterdam 26. Mai. (Eig. Funkm.). Auf dem internationg

len Sportfeſt des niederländiſchen ArbeiterSport- Bundes in
Arnheim, das an den Pfingſttagen vor ſich ging, beteiligten ſich
auch viele hundert Sportfreunde aus Deutſchland. Jm Handball
Wettſtreit Deutſchland Holland ſiegte Deutſchland mit 12:2 Toren.
Das Tenniswettſpiel England Holland gewann die engliſche
Mannſchaft mit 6:0.

Briand bleibt doch?
Paris, 26. Mai. (Eig. Funkm.). Wie das „Echo de Paris“ aus

zuverläſſiger Quelle erfahren haben will, ſoll ſich Briand auf die
Bitten des Präſidenten der Republik Doumergue, des neuen Prä
ſidenten Doumer und des geſamten Kabinetts bereit erklärt haben,
ſein Amt als Außenminiſter beizubehalten. Dieſer Entſchluß ſoll
nach der am Mittwoch ſtattfindenden Sitzung des Miniſterrats, dem
faſt ausſchließlich den Genfer Beratungen gewidmet ſein wird, offi
ziell bekanntgegeben werden.

Der ſpaniſche Außenminiſter in Paris.
Paris, 26. Mai. (Eig. Funkm.). Der ſpaniſche Außenminiſter

Lerroux iſt auf der Rückreiſe von Genf in Paris eingetroffen. Er
wird ſich hier zwei Tage aufhalten

Schweres Grubenunglück in Südindien. Bisher 10 Tole.
London, 26. Mai. (Telunion). Auf der Kolar-Goldmine in

Maiſure (Südindien) brach ein Feuer aus, dem bisher zehn Men
ſchen zum Opfer fielen. Da noch viele Arbeiter in der Grube ein
geſchloſſen ſind, befürchtet man, daß ſich die Zahl der Toten noch
weſentlich erhöhen wird.

Vor einem großen Verkehrsſtreik in Japan?
London, 26. Mai. (Telunion). Wegen beabſichtigter Lohnkür

zungen beſteht in Japan die Möglichkeit eines großen Streiks der
Eiſenbahn, Poſt und Telegraphenbeamten. Am Montag haben
alle 30 000 Eiſenbahner der Eiſenbahndirektion Nagoya ihre Kün
digungen eingereicht. t ſollen bereits Vorbereitungen getroffen
ſein, um auch die Poſt und Telegraphenbeamten ſowie die Eiſen
bahner der übrigen zwölf Eiſenbahndirektionen zur Niederlegung
der Arbeit zu veranlaſſen falls die Verhandlungen mit der Reg
rung in der Frage der Lohnregelung ſcheitern ſollten S



Für die uns zu unſerer Hochzeit erwieſenen
Kufmerkſambeiten und Geſchenke ſagen wir
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allen beſten Dan h
9 Wilhelm Bonnuy u. Frau

Erna geb. Coof

Skakt Varken.
9 Jhre Bermählung geben bebannk

Heinrich Dietrich und Frau
Margarethe verw. Deichel geb. CGhomas

9 Döderhof am Hun, den 26. Mai 1981. 9

Geſtern früh entſchlief nach langem
Leiden unſere Mutter, Schwieger und
Großmutter

Vw. Auguſte Ehrhardt
im 65. Lebensjahr.

Halberſtadt, den 26. Juni 1931.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Otto Ehrhardt.

Die Beiſetzung der Urne findet am
Montag, den J. Juni 1931, nachmittags
3 Uhr, ſtatt.

Kranzſpenden dankend abgelehnt.

[7TDRe6teinſetzerarbeiten und Fuhrleiſtungen
ur Unterhaltung der ſtädtiſchen Landſtraßen im

Rechnungsjahr 1931 ſollen getrennt öffentlich ver
werden. Verſchloſſene, mit entſprechender

ufſchrift verſehene Angebote ſind bis
Sonnabend, den 30. Mai d. Js., mittags 12 Ubr
dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3, einzureichen,
woſelbſt vorher die Verdingungs unterlagen ein
geſehen, und gegen Erſtattung der Unkoſten ent
nommen werden können.

Das Stadtbanuamt.

Die Maurer-, Zimmerer-, Dach
decker- und Tiſchler- Arbeiten

zum Bau eines Wacht- und Bedürfnishauſes auf
dem Burchardianger ſollen öffentlich vergeben
werden. Verſchloſſene, mit entſprechender Auf
ſchrift verſehene Angebote ſind für
a) Manurerarbeiten bis Montag, 1. Juni 1931,

mittags 12 Ubr
Zimmererarbeiten bis Montag, I. Juni 1931,

mittags 127 Ubr
Dachdeckerarbeiten bis Dienstag 2. Jnni1931,

mittags 12 Ubr
ch Tiſchlerarbeiten bis Dienstag, 2. Juni 1931,

mittags 127, Ubr
dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3, einzureichen,
wofelbſt vorher die Berdingungsunterl ein
geſehen und gegen Erſtattung der Unkoſten ent
nommen werden können.

Das Stadtbangamt.

Ne Mbenardeiten für die Reubanten
Halberſtüdter Vohnungsbaugeſellſchaft

an der Quedlinburgerſtraße, getrennt nach
1. Erd und Manrerarbeiten S. Zimmer
arbeiten 83. Kunſtſteinarbeiten 4. Stein
ſetzerarbeiten 5. Herſtellung der Maſchen
drabteinfriedigung Lieferung der Aſche
tonnen

ſollen öffentlich vergeben werden. Verſchloſſene
Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind bis zum
Eröffnungstermin am 1. Juni 1931,
und zwar von Nr. 13 um 8 Uhr und von Nr. 4

bis 6 um 8.20 Ubr
im Baubüro Kattowitzerſtraße 472,

abzugeben. Dort können auch die Verdingungs
unterlagen eingeſehen und gegen Erſtattung der

Znsloses Ceid
unküncdlhar für alle Zwecke
(Ablösung von Bankschulden u. Zinshypotheken,
Neubau, Umbau usw.). Einzahlungszwischen-
kredite auf Termingeschäfte können für Vm-

schuldungen besorgt werden nur durch

Baugparkasse Rolanci A. G.
Köln, Deutscher Ring 1

(Rolancihaus)
Sie sind gleichzeitig Kostenlos für den Todes
und Krankheitsfall versichert. Senden Sie bitte
heute noch untenstehenden Abschnitt ein. Als

Drucksache mit 4 Pfennig frankieren.

Senden Sie mir unverbindlich und kosten-
los aufklärende Druckschrift S. 172 od. S. 178

Name:

Ort u. Straße

Poſt

Mitarbeiter überall gesucht.

Seneral- Vertretung Otto Wallwey,
Kreiensen Harz, Bismarckstraße 128.

KöſtritzerSe arler

arbeitet
wieder n
Not der Zeit eine karge einförmig
dingt, muß durch Darreichung eines herzhaften
Genußmittels der allgemeine Ernährungszuſtand
aufgebeſſert werden. Ein flüſſiges Nahrungs
mittel, das Schmackhaftigkeit, Nährwert und
Verdaulichkeit vereint, iſt das echte Köſtritz er
Schwarzbier. Es wird aus reinem
WMalz ohne Zuſatz von Zucker hergeſtellt.

Köſtritzer Schwarzbier iſt in den Bierhandlungen und Lebens
mittelgeſchäften erhältlich. Generalvertretung Biergroßhand
lung Emmy Sturm, Harsleberſtraße 6, Fernruf 2449. Aus
ſchank vom Faß im Spezialausſchank H. d. Richthauſe 2.

zurück
Dr. Hinrichs

Facharzt für Haut- und Harnleiden
Westendorf 28 (Hofapotheke) Fernruf 1384

Unkoſten entnommen werden.

Mileldeutſhe veinſtatte rn
Sprechstunden 211-8 tägl., 526 (außer Mittwoch)

Samstag 10-1 Uhr

Queudkili
öchweinezählung um 1. Junl 1931.

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 30. Januar
1917 (R. G. Bl. S. 81) und der Bekanntmachung vom
18. Juli 1912 (Z. Bl. f. d. D. R. S. 587) findet am
I. Juni 1931 im Deutſchen Reich eine Schweinezwiſchen
zählung ſtatt. Auf die bereitwillige Mitwirkung der Orts
einwohner bei der Ausfüllung der Liſten wird gerechnet
Die Ergebniſſe der Zählung dienen lediglich allgemeinen
volkswirtſchaftlichen und ſtatiſtiſchen Zwecken

Ueber die in den Zählbezirksliſten enthaltenen, den
Viehbeſitz und die Schlachtungen des einzelnen betreffenden
Nachrichten iſt das Amtsgeheimnis zu wahren. Die An
gaben dürfen nur zu amtlichen ſtatiſtiſchen Arbeiten, dagegen
nicht zu Steuerzwecken benutzt werden. Die Benutzung der
Zählergebniſſe für die Aufbringung der Viehſeuchen Ent
ſchädigungen iſt zuläſſig.

Wer vorſätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund der
Verordnung des Bundesrats vom 30. Januar 1917 (R. G.
Bl. S. 81) aufgefordert wird, nicht erſtattet oder wiſſentlich
unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, wird nach
S 4 dieſer Verordnung mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark beſtraft auch
kann Vieh, deſſen Vorhandenſein verſchwiegen worden iſt,
im Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden.

Der Zähler hat innerhalb des ihm zugewieſenen Zähl
bezirks von Gehöft zu Gehöft und in dieſem von Haus
haltung zu Haushaltung die in der Nacht vom 31. Mai
zum I. Juni 1931 auf dem Gehöft (Haus, Stall, Scheune,
Schuppen, Hof, Garten) oder auf den zu dieſem gehörigen
Wieſen, Weiden und Feldern ſowie die in den Lauben
kolonien, Schrebergärten uſw. vorhandenen Schweine nach
den Angaben des Haushaltungsvorſtandes, ſeines Vertreters
oder der zum Haushalt gehörenden großjährigen Perſon
zu zählen, wobei auch die Schweine aufzunehmen ſind, die
zwar der Haushaltung nicht gehören, aber ſich bei ihr in
Fütterung oder Pflege befinden.

Am Zähltage vorübergehend abweſende Schweine ſind
bei der Haushaltung, zu der ſie gehören, mitzuzählen, und
da, wo ſie nur zufällig u. vorübergehend anweſend ſind, nicht
zu zählen

Am 1. Juni verkaufte Schweine ſind ſtets beim Ver
käufer, nicht beim Käufer zu zählen

Die bei Schlächtern (Fleiſchern, Metzgern) und Händlern
ſtehenden oder am Zähltag eintreffenden und in der Nacht
vom 31. Mai zum 1. Juni 1931 beförderten, zum Schlachten
oder zu Verkauf beſtimmten Schweine ſind bei den

nhurg
Die in der Nacht vom 831. Mai zum 1. Juni 1981 mit

der Eiſenbahn beförderten Schweine ſind auf dem Empfangs
bahnhof zu zählen unter Angabe des Namens und des
Wohnortes des Abſenders ſowie des Empfängers. Die
aus dem Ausland eingeführten Schweine werden, wie
bisher, auch gezählt

Schweineherden und einzelne Schweine ſind ſtets in
der Gemeinde oder dem Gutsbezirk zu zählen, wo ſie ſich
auf Weide oder in Fütterung, wenn auch nur vorüber
gehend, befinden, und zwar bei der Haushaltung desjenigen,
in deſſen Obhut oder Pflege ſie ſtehen, auch wenn es nicht
der Eigentümer iſt.

Das Amt des Zählers iſt ein Ehrenamt, das ihm in
dem Vertrauen übertragen iſt, daß er als Beauftragter der

ſtändig, wahrheitsgetren und rechtzeitig ausführt.
Wir bitten daher die Bevölkerung Quedlinburgs,

dem Zähler willig die nötigen Angaben zu machen. Die
Zähler bitten mir, der Zählung größte Aufmerkſamkeit zu
widmen, insbeſondere bei der Feſtſtellung und Eintragung
der Zuchttiere in die dafür in der Zählbezirksliſte vorge
ſehenen Spalten 9 14.

Quedlinburg, den 23. Mai 1931.
Der Magiſtrat.

Lehrſtellen.
Für Schulentlaſſene, die noch eine Lehrſtelle

oder eine landwirtſchaftliche Anlernſtelle ſuchen,
finden am Mittwoch, den 24. Mai 1931, von 2—4 Uhr
nachmittags in der Gewerblichen Bexufsſchule für
männliche und weibliche Ratſuchende Sprechſtunden
ſtatt.

Arbeitsamt Quedlinburg

Bekanntmachung.
Zür den Stgdtkreis Quedlinburg werden durch

einen Facharzt regelmäßige Beratungsſtunden für
Gemüts und Nervenkranke abgehalten.

Die nächſte Sprechſtunde wird Freitag, den
29. Mai 1931, vormittags beginnend 9 Uhr,
in Quedlinburg, Blaſiiſtraße 13 Lungenſürſorge
ſtelle abgehalten werden. (Näheres ſiehe ſchwarzes
Brett, Rathaus).

Schlächtern uſw. zu zählen, ſofern die Tiere nicht erſt am
Zähltag gekauft ſind.

Städtiſches Woblfabrts und Jugendamt
OQuedlinburg.

Gemeindebehörde in ſeinem Zählbezirk die Zählung voll
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Mittwoch nachmittag

Vornehmes
(ünstler- Konzert

Sternwarte
AmbPfittwoch, cien 27. Pas, groß.

Extra-Gartenkonzort

verstärkte Kapelle
Cello-Solo und GesangsEinlagen von Herrn
Friedel Alt vom Stadt Thester.

Beitung: Herr W. Tost.
Anfang s VDhr. Eintritt frei.

Spfegelsberge
Mittrvort, 27. Mak, nachmittags 3 Uhr

e

Jutta Lohfiünt
Engelbert Thiele

Kapelle Hammermüller
Großes Stchlogerprogramemn
AvendsKünſtler Konzert

Spozialbehandlung von off. Boinen
Krampfadergeschwüre, geschwollene Beine, selbst 10, 15 und
20 Jahre alte Falle, wo bisher alles versagte, werden
noch, oft in verhältnismäßig kurzer Zeit, völlig gehbeilt,
ohne Schneiden, ohne Berufsstösrung. Senk- und Plattfuß-
beschwerden, nasse und trockene Flechten, sowie sonstige
Hautkrankheiten werden ebensfalls mit best. Erfolg behandelt

HeilKkundigeAg- Dedek Homöopathin
Walter Rathenau-Straßbe 43.

Sprechst. tägl. von 10-12 und 2 außer Montag und Mittwoch

Oſchersleben.

anſtalter von gemeinſchaftlichen Ausflügen das
dringende Erſuchen, jede Verunreinigung von Wald
flächen, insbeſondere durch Wegwerfen von Papier,
Eierſchalen uſw., desgleichen das Betreten von
Schonungen und verbotenen Wegen zu unterlaſſen.
Unſere Forſtbeamten ſind angewieſen, jede Ueber
tretung unnachſichtlich zur Anzeige zu bringen.

Oſchersleben (Bode), den 23. Mai 1931.
Der Kreisausſchuß Kreisforſtverwaltung.

C

Ab heute Dienstag
hiäs nur einschl. Donnerstag
Ein zweifellos mit beträchtlichen Mitteln her-
gestellter Film. Aufmachung und Rahmen ganz
ausgezeichnet. Massenszenen von höchster
Lebendigkeit Verschwenderisch in den

großzügigen Bauten! Das ist der neue
WLHELM DIETERLE-Ton- und Sprechfilm

„Dämeon des Pleeres“
Ein Tonfilm nach dem Roman Wenn Meer
und Himmel sich berühren* von Hermann

Melville mit

Wilhelm Dieterle Lissi ArnaAnton Pointner Karl Ettlinger
In rascher, bunter Folge ziehen die Bilder dieses
Romans eines Walfischjägers vorüber. Von
technischer Vollendung und sensationeller Span-
nung der Kampf mit „MOBY DICK“, dem

Seebiest, dem weißen Wal“

Das Beiprogramm-
Eddie Nelson in der Komödie „Zum blauen
Vogel“. Die Koloratursängerin Marie Vero

singt in „Perlende Töne“.
Fox tönende Wochenschau

Der Werdegang einer Modeschöpfung

Ab Freitag
Die neueste Operette von Paul Abraham

(Komponist von Viktoria und ihr Husar“)

Die Privatsekretaärin
mit Renate Müller und Felix Bressart.
Die Schlager des Films „Ich bin ja heut so
glücklich und Ich hab ne alte Tante haben

sich im Sturm die Herzen aller erworben

Dienstag und Mittwoch bleiben die
Kammer Lichtspiele geschlossen

Tanz und Fonfimschlager
bei Funk-Theis

de Kannrſchubes Liten wir andie Wer des Waldes, insbeſondere die Ver
u Aliwetter Crerne

Mivea Cremme
Mousson Sport Creme

Hoheweg 48 Ecke

Hermann Stolle, Schuhſtr. 89,
auf meinem Namen etwas zu
borgen. Elſe Stolle geb. Hinze.

Möbelpolitur
NatsApotheke.

Braune Chrom-Nappa

V lhierdurch meinem Mann, Ihre Photo Arbeiten
erhalten Sie erstklassig und preiswert angefertigt im

Photo-Atelier Böttcher
Walter Rathenaustr. 1 Ecke Lindenweg
Fachmännische Beratungen anentgeltlieh

LederijaekenHerrenform 40.00 Mark c
Damenform 45.00 MarkLederwarenfabrik Rö ber le

Halberstadt
Quedlinburgerstraße 98.

Die Motten kommen
Glohbolfit. Naph-
talin, Gampfer

Walter Rathenaustraße 60.

lßiſch-Güdd. Klafenlotterie

Die amtliche Gewinnliſte zu 10 Pfg. iſt eingetroffen.

Die Ziehung 3. Klaſſe findet am 15. und 16. Juni ſtatt.
Erneuerungsloſe müſſen bis 8. Juni eingelöſt werden.

Löwen Drogerie unemau Staatl. Lott.-Einn, Martiniplan 1

Am Donnerstag, den 28. Mai 1931 findet im Ge
ſchäftszimmer der ſtädtiſchen Oberförſterei, Friedrichſtr. 181
von vormittags 8 bis 12 Uhr eine einmalige Ausgabe von
Graszetteln zum Preiſe von 1,00 RM. auf die Perſon
lautend und von Beeren und Pilzzetteln zum Preiſe von
0,80 RM. auf die Perſon lautend ſtatt. Abgezähltes Geld
iſt mitzubringen Gleichzeitig werden nochmals Raff- und
Leſeholzzettel zum Preiſe von 1,00 RM. ausgegeben

Wernigerode, den 28. Mai 1881.
Der Magiſtrat. (Forſtverwaltung).

KURTHEATER
Donnerstag s Uhr abends

Gastspiel des Kleinen Theaters, Berlin

„Iiehbe unmeodern?“
mit Grete Reinwald, Will Kaufmann,

Heinz Klubertanz

M. 0.76, 1.25, 1.75 2.25

Partei- Literatur jeder Art
zu haben in der

Volksbuchhandlung Burgſtraße 30

Wernigerode
CAPITOL
Heute bis einschliesl. Freitag

Ein Groß Tonfilm von erschütternder
Tragik und atemloser Spannung mit

FRITZ KORTMNER

Ein Meisterwerk der deutschen Tontilm-
Kunst, aus der französischen Revolution

Dieses einzigartige Filmwerk behandelt die auf
wühlenden Freignisse, die einst Europa er-
schütterten. Ein Film, den sich jedermann
unbedenklich ansehen und hören kann und
den man noch lange im Gedächtnis behält
Dazu das abwechselungsreiche Bei- Programm.

Anfangszeiten 7 und 9 Uhr.
De jugendiiche haben keinen Zutritt.
c
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Seilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 119 Dienstag, den 26. Mai 1931 6. Fahrgang

Metallarbeiter-Jugend in Halberſtadt.
5. Jugendtreffen des Deutſchen Metallarbeiter- Verbandes im Bezirk Halle. Ein

drucksvolle Demonſtration für ausreichenden Jugendſchutz.
wk. Halberſtadt, 26. Mai.

Die Jugendgruppen des Deutſchen Metallarbeiter- Verbandes im
Bezirk Halle veranſtalteten zu Pfingſten in Halberſt adt ein Ju
gendtreffen. Aus allen Teilen des Bezirks waren die Jugendlichen
mit ihren Jugendführern herbeigeeilt; ſie kamen aus Wittenberg,
Artern, Deſſau, Köthen, Bernburg, Magdeburg, Halle, Oſchersleben,
Huedlinburg, Thale, Wernigerode und aus den im Umkreis dieſer
Städte gelegenen Orten. Sie kamen mit vielen roten Fahnen und
Wimpeln, in kleidſamen blauen Hemden, mit frohen Liedern und
einer erfriſchenden Begeiſterung. Beim

Begrüßungsabend

füllten ſie in einer Stärke von etwa 1200 Perſonen den großen
Saal des „Elyſiums“, ſo daß die Zahl der Gäſte etwas eingeſchränkt
werden mußte, um Platz zu ſchaffen. Fanfarenmärſche der Bitterfel
der Jugendkollegen eröffneten die Feier und ein junger Kollege aus
Magdeburg ſprach das Gedicht „Jhr, die Männer vom Metall“, von
Max Barthel. Es ſchloſſen ſich die Begrüßungsanſprachen
an. Zuerſt entbot der Vorſitzende der Halberſtädter Ortsverwaltung
des Deutſchen Metallarbeiterverbandes, Kollege Wendel, der Me
tallarbeiterjugend herzliche Grüße mit dem Hinweis, daß Halberſtadt
für die deutſche Arbeiterbewegung ein hiſtoriſcher Boden ſei, denn
vor 40 Jahren ſei in Halberſtadt die Gründung der General
kommiſſion der Gewerkſchaften, des Vorläufers des
ADGB., erfolgt. Für den Ortsausſchuß des ADGB, ſprach Kollege
Wolf, der der Hoffnung Ausdruck verlieh, daß durch dieſes Zuſam-
menſein die Jugend neuen Mut zu neuen Taten ſchöpfen möge. Der
Bezirksleiter Röß le r-Halle bedauerte, daß trotz Einladung ein
Vertreter der Stadt Halberſtadt nicht erſchienen ſei. Er ſagte, er
habe den Eindruck, daß dadurch, daß Halberſtadt keinen ſozialdemo
kratiſchen Bürgermeiſter mehr habe, die Arbeiterſchaft von der Stadt

verwaltung nicht mehr mit dem früheren Wohlwollen behandelt
würde. Der Redner wandte ſich dann an die Jugend und hielt den
Zweck von Jugendtreffen erreicht, wenn der Gedanke der Soli-
darctät feſt in alle Köpfe der Jugend verankert würde. Jm
Juni könne der Deutſche Metallarbeiter- Verband auf ein 40jähriges
Beſtehen zurückblicken. Eine ſtolze Organiſation ſei er geworden, die

größte Arbeiterorganiſation der Welt. Trotz der
Notzeit ſtehe der Metallarbeiterverband gerüſtet da Groß ſeien
ſeine Leiſtungen. Seit 1924 zahlte er über 100 Millionen Mark an
Erwerbsloſenunterſtützung aus, mehr als 30 Mill:onen Mark wur
den an Streikunterſtützungen ausgegeben und viele Millionen wur
den für andere Unterſtützungszwecke an die Mitglieder verausgabt.
Der Jugend falle die Aufgabe zu, den Verband aus dieſer Notzeit mit
herauszuführen, ihn weiter auszubauen und ihm immer die Treue zu
bewahren. Ein Beiſpiel ſolcher Treue, wie ſie der Verband fordere,
liefere ſo mancher Funktionär. Auch Halb erſt ad t habe einen
der älteſten Funktionäre des Verbandes in ſeinen Mauern den Koll.
Bollmann, der nicht nur mit zu den Gründern des Verbandeszähle, ſondern der ſchon im vorher beſtehenden Fachverein der
Schmiede ſehr rührig geweſen ſei. Ueber 40 Jahre verwalte Kollege
Bollmann die Kaſſengeſchäfte der Halberſtädter Orksgruppe und habe
immer ſeine Pflicht getan. Die Jugend möge ſich daran ein Beiſpiel
nehmen und in der Zuſammenarbeit mit den alten Kollegen dem Ver
bande dienen nach dem Leitſatz:

Vereinzelt ſind wir nichts, vereinigt riefenſtark!

Nach einem gemeinſamen Liede trat der Deſſauer Kinder
ch o r unter der Leitung von Er ich Rex auf den Plan und ver
mittelte den Jugendlichen eine Feierſtunde, wie ſie die meiſten von
ihnen noch nicht erlebt hatten. Der gutbeſetzte Chor vollbrachte Lei
ſtungen, die nicht nur das Staunen der Jugendlichen wachrief,
ſondern ſie hinriß zu bauten Beifallskundgebungen, ſo daß Wieder

hobungen unvermeidlich wurden. Selten hat man ein ſo aufnahme
und beifallsfreudiges Publikum in ſo großer Zahl beiſammengefun
den Dieſe Andacht und dieſe Begeiſterung hatten ihre volle Berech
tigung, denn die Darbietungen des Chores konnten wegen der rhyth
miſchen Schärfe und dynamiſchen Geſtaltung beim Vortrag ſehr ge
fallen. Der Deſſauer Kinderchor hatte ſich in die Herzen der Ju-
gendlichen eingeſungen und wird ſicher bei allen Teilnehmern in
beſtem Andenken bleiben. Mit Geſang rückten dann die Jugend
lichen in die Quartiere.

Jn aller Frühe wurde es in Halberſtadt wieder lebendig. Die
Metallarbeiterjugend zog kurz nach 7 Uhr mit Muſik die Reichs
bannerortsgruppen Halberſtadt und Wernigerode hatten ihre Spiel
leute zu einem großen Spielerkorps vereinigt und bildeten die Spitze
des Zuges nach der Volkswieſe in den Spiegelsbergen, wo erſt
noch die Speiſung der 1200 mit Milch und Brötchen vorgenommen
wurde. Da die Sonne es gar ſo gut meinte, zogen ſich die Jugend
lichen an den Waldrand zurück, aber ſie eilten herbei, als die

Morgenfeier

mit Jugendſekretär C. Brauckm üller- Berlin als Redner ihren
Anfang nahm. Hierzu marſchierten die Jugendlichen mit ihren

Das Königsberger Ordensſchloß wird
Heimatmuſeum.

Das Ordensſchloß in Königsberg Pr.
ſoll jetzt zu einem oſtpreußiſchen Heimatmuſeum umgebaut werden.

Jn ihm ſollen auch die für Oſtpreußen bedeutſamen Dokumente des
Staatsarchivs und der Staatsbibliothek ausgeſtellt werden.

Bannern von mehreren Seiten in die Mitte der Wieſe. Wieder
ſang der Deſſauer Kinderchor einige Lieder

Kollege Brauckmüller führte in ſeiner Rede aus, daß der
Verband trotz der Ungunſt der Verhältniſſe an der Veranſtaltung
von Jugendtreffen feſthalten werde. Die Teilnehmer der jetzigen
Jugendtreffen gehören einer Generation an, die während
des Krieges geboren wurde und die in der Zeit der Jnflation
die Schule verließ. Ungeheuer groß ſeien die Opfer der Mütter für
ihre Kinder in der Kriegszeit geweſen. Um jeden halben Liter
Milch mußten ſie anſtehen, wie um alle anderen Lebensmittel. Da
zu kam die Arbeit in der Fabrik, denn die Männer befanden ſich an
den Fronten im Oſten, Süden und Weſten und die Frauen mußten
die Granaten drehen Sechs Jahre ſpäter herrſchte in Deutſchland
die Jnflation. Jm Februar 1923 koſteten zwei Pfund Brot
1200 Mark, im Mai 2400, im Auguſt 200 000 Mark, im September
2 160 000, im Oktober 680 000 000. Man hatte immer geglaubt, daß
nach dem Kriege ein Mangel an Arbeitern eintreten würde, denn
zahlreich waren die Opfer an Toten und ferner waren die Geburten
erheblich zurückgegangen. Wohin wir heute blicken, in allen Län
dern herrſcht eine große Arbeitsloſigkeit. Diejenigen, die
ihre Lehrzeit beendeten, wurden gleichfalls arbeitslos. In der jetzi
gen Zeit beſteht daher für Staat, Länder und Gemeinden die Pflicht,
über die Ju gen d zu wachen und ſie zu ſchützen

Die Metallarbeiterjugend forderk:
Beſſeren Jugendſchutz, beſſere Berufsausbildung in Betrieb und

Schule. kürzere Arbeitszeit, 40-Stundenwöche, drei Wochen Urlaub,
Verbot der Nachtarbeit für jugendliche Arbeiter, ausreichende Ent
lohnung und Einbeziehung der Lehrlinge in den Tarifvertrag.
Zwar ſeien inbezug auf die letzte Forderung ſchon recht erfreuliche
Fortſchritte erzielt, aber noch ſeien nicht alle Lehrlinge vom Tarif
vertrag erfaßt. Der Deutſche Metallarbeiter will die jungen Ar
beiter und Lehrlinge ſchützen und will ſie lehren, ihr Recht zu ver
treten. Es geſchähe nicht ſoviel Unrecht, wenn nicht ſo viele Men
ſchen unſelbſtändig wären. Der Verband erblicke in den Jugend-
abteilungen eine Art Rekrutenſchulen, in denen die Jugendlichen
auf die Pflichten als Gewerkſchaftler vorbereitet würden; ihnen ſoll
das Rüſtzeug gegeben werden, im öffentlichen Leben und in der
Gewerkſchaft ihren Mann zu ſtehen. Mit der Aufforderung bei der
Rückkehr in die Heimatſtadt oder in den Betrieb ein eifriger Wer
ber für den Verband zu ſein, ſchloß der Redner ſeine mit ſtarkem
Beifall aufgenommenen Ausführungen

Nun entwickelte ſich für einige Stunden noch ein lebhafter Spiel
betrieb auf der Wieſe, bis das Signal zum

Demonſtrakionsumzug durch die Stadt
rief. Die Jugend formierte ſich wieder und führte ihren Wald von
roten Fahnen und Wimpeln wieder mit. Es kam angeſichts der
guten Beteiligung ein ſtarker Demonſtrationszug zuſtande, der in
allen Straßen, die er paſſierte, Aufſehen erregte. Ein gemein
ſames Mittageſſen im „Elyſium“ a bei Ruhberg beendete
das glänzend verlaufene Jugendtreffen. Schon die erſten Nach
mittagszüge entführten viele Jugendliche in den Harz. Häufig
traf man Wandergruppen der Metallarbeiterjugend erkenntlich an
ihren roten Wimpeln.

Die Organiſation des Jugendtreffens hatte die Halberſtädter
Ortsverwaltung des Deutſchen Metallarbeiter- Verbandes beſorgt.
Nicht nur die Frage der Unterkunft, ſondern auch die der Verpfle
gung wurden zur Zufriedenheit der Teilnehmer gelöſt. Viele Ge
werkſchaftler und Parteigenoſſen hatten Kinder des Deſſauer Kin
derchores bereitwilligſt in Quartier genommen.

vleivt der
ite Mann Mann

Roman von Conrad Finkelmeier,
24. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

Holters kann ſich nicht trennen.

In dieſer Nacht, der letzten auf ihrem Hof, wälzten ſich die Bau
ern ſchlaflos in den Betten

„Morgen! Morgen!“ hämmerte und klopfte es in
allen Ecken, tönte es aus dem Heulen des Windes, klapperte es von
den Dächern, holperte es auf den Straßen

Als der alte Holters noch einen letzten Rundgang durch das Dorf
machte, hörte er das Weinen und Schluchzen der Frauen und Kinder.

Schweigſam kehrte Holters auf ſeinen Hof zurück, ging in ſeine
Stube, ordnete, was ein Menſch vor einer langen Reiſe noch zu ord
nen hat, ſchrieb einige Zettel und Briefe, darunter auch einen an ſei
nen Sohn Karl.

Noch einmal ſah er ſich in ſeiner Stube um, blieb eine Weile
ſinnend ſtehen und ſtrich im Vorbeigehen liebkoſend mit wehmütigen
Blicken das Bild ſeiner verſtorbenen Frau.

Dann klinkte er leiſe die Schlafkammer ſeiner beiden Jungen auf,
zündete ein Streichholz an und blieb auch hier eine Weile ſtehen.
An der Tür drehte er ſich um, winkte mit der Hand und ſprach leiſe
wie zu ſich ſelbſt. Lebt wohl, meine lieben Jungens, Jhr werdet
Euch in der neuen Welt ſchon zurechtfinden. Lebt wohl t

Die Schollenbauern verlaſſen Haus und Hof.

Am nächſten Morgen war alles früh auf den Beinen. Die Bau
ern ſchlürften ihre heiße Suppe hinunter und würgten an dem
Stück trocken Brot, daß ihnen im Halſe ſtecken bleiben wollte. Die
Frauen weinten unaufhörlich, gingen im Hauſe herum und ſuchten
noch nach Habſeligkeiten und Erinnerungen, von denen ſie ſich nicht
trennen konnten.

Endlich war es ſo weit.
ſammelt ſein.

Von allen Seiten kamen ſie an. Frauen und Männer irugen
auf ihren Rücken in Säcken und bunten Bettzeug ihre letzte Habe.
Die Frauen hatten verweinte Augen und die Männer machten ernſte
Geſichter. Die Kinder, in Lumpen gehüllt, waren zwar traurig, da
ſie den Platz ihres frohen Spiels verlaſſen mußten, doch lag in ihren
Geſichtern Begeiſterung für das Neue, Niedageweſene

Um 9 Uhr ſollte alles am Dorfkrug ver

Drei Bauern hatten ihre Pferde noch behalten
ſie das Allernotwendigſte fortſchaffen.

Zwei Geſchirre waren erſt zur Stelle, das dritte, das des alten
Holters, fehlte.

Es war ſchon längſt 9 Uhr vorbei und noch immer nichts von
Holters zu ſehen.

Da machten ſich Tonerts Franz und Richard Bolder auf. Sie
kehrten bald mit dem Geſchirr und den beiden jungen Holters zurück
Aber der alte Holters fehlte.

An den ernſten Geſichtern und dem lauten Heulen der alten
Martha merkten die Bauern, daß etwas vorgefallen war.

„Wo iſt der alte Holter?“ fragten ſie erregt
„Er hat für immer von uns Abſchied genommen!“ ſagte der

Tonerks Franz. „Er konnte ſich nicht trennen von ſeinem Schollen
lande

Die Bauern wurden noch ernſter und die Frauen weinten noch
lauter und herzzerreißender.

„Kommt, Bauern, wir wollen von ihm Abſchied nehmen und ihm
auf ſeinem Hof noch eine Ruheſtätte geben“, rief Richard Bolder
und ging voran. Alle folgten ihm.

Jn wenigen Augenblicken war ein Grab geſchaufelt. Einige
Bauern trugen die Leiche herbei und ließen ſie langſam in die Erde.

Dann trat Richard Bolder hervor und ſprach mit bewegter
Stimme:

„Leb wohl, treuer, beſter Freund! Der Schmerz, von hier ſchei
den zu müſſen, hat Dir das Herz gebrochen. Kalt und ſtarr liegſt
Du, der geſtern noch uns den Weg der Zukunft gewieſen, jetzt vor
uns. Wir grüßen Dich noch einmal, danken Dir für alles und fol
gen Deinen Rat. Leb wohl, Holters, leb wohl

Ein aus wenigen Brettern zuſammengeſetztes Kreuz wurde in den
friſchen Grabhügel geſteckt. Die Aufſchrift lautete:

Hier ruht

Albert Holters
Der treue Freund der Schollenbauern.

Der Würger der Schollenbauern
hat ihn in den Tod getrieben.

Dann gingen alle ſchweigſam zum Dorfkrug zurück, um die letzten
Habſeligkeiten auf die Geſchirre zu verteilen

Als alles untergebracht war, ſetzte ſich der Zug der Bauern in Be

Damit wollten

wegung. Es war ein furchtbarer Anblick. Ein Zug der Not und

des Jammers. Die Bauern, zerlumpt, mit gekrümmtem Rücken und
geſenktem Kopf, ſchritten ſchweigſam hinter den Wagen her.

Das laute Schluchzen der Frauen und das Heulen der Kinder
wurde von dem Gepolter der Wagen übertönt.

Auf der Höhe machten ſie Halt. Noch einmal drehten ſich alle
um, ſandten fehnfüchtige Blicke in das Tal, in dem ſie gelebt und
gearbeitet hatten, in dem ſie einſt glücklich und zufrieden waren

Noch ein letztes Mal ſuchten alle Augen ihren Hof Dann
riſſen ſie ſich gewaltſam los und gingen den anderen, dem neuen
Weg entgegen

Ehe der Zug der Verzweifelten die erſte größere Stadt erreicht
hatte, drang auch zu ihnen die Kunde von dem ſiegreichen Kampfe
den die Arbeiter gegen die Regierung der „Maſchinenbauern“ er
rungen hatte. Die Arbeiter waren in den Generalſtreik getreten,
um dieſe Regierung, die auf die Not der arbeitenden Bevölkerung
keine Rückſicht nahm und die Sozialiſierungsmaßnahmen der frühe
ren Regierung ſabottierte, zum Rücktritt zu zwingen. Dem Druck der
ungeheuren Macht der Arbeiter durch die rückſichtsloſe Anwendung
der entſcheidenden Waffe, des Generalſtreiks, hatte ſich auch dieſe
Regierung fügen und ſich bereit erklären müſſen. die Forderungen
der Arbeiter auf ſofortige Ausſchreibung von Neuwahlen zu erfüllen.

Neue Hoffnungen belebten die müden Herzen der Bauern. Denn
der Kampf der Arbeiter focht auch für die heimats- und arbeitslos
gewordenen Bauern

RNebeneinander.

Eläre Dreſſel und Karl Holters lebten ſchon ſeit Monaten in Chi
kago. Während Holters alles aufbot, um Cläres Aufenthalt zu er
fahren, wußte Cläre nichts von Holters.

Die Aufregung der Flucht und die Angſt vor den Verfolgern
hatten Cläre, die ohnehin durch die zweijährige Verbannung ſtark
geſchwächt war, ſo mitgenommen, daß ſie die erſten Wochen im
Naſhſchen Palaſt zu Bett lag. Sie war ganz apathiſch und verlangte
nur nach Ruhe. Naſh war liebevoll um ſie beſorgt. Er bot alles
auf, um ihr zu helfen.

Cläre erholte ſich nur langſam. Jhre wiedergewonnene Frethert,
nach der ſie ſich zwei lange Jahre geſehnt hatte freute ſie nicht.
Gedanken und Vermutungen quälten und ſchmerzten ſie. Sie wagte
nicht, alles bis zu Ende zu denken. Aber ſind nicht zwei Jahre
für Liebende eine lange Zeit, eine Ewigkeit

Erſt jetzt, wo ſie wieder in Freiheit war, kam ihr zum Bewußt
ſein, daß Holters doch in der kangen, langen Zeit, nichts von ihr ge



Ueberraſchend ſtarker Pfingſtverkehr.
Alles glaubte nach der Witterung am Donnerstag, daß die

Pfingſten völlig verregnen würden. Aber bereits am Freitag hellte
ſich das Wetter auf und an den Pfingſttagen herrſchte ein ſolch
ſtarker Verkehr, wie wir ihn ſeit Jahren nicht hatten. Beide Bade
anſtalten und alle Ausflugslokale hatten Hochbetrieb. Schon in den
frühen Morgenſtunden wanderte jung und alt ins Grüne. Der
Arbeiter Geſangverein „Liederbund“ war am erſten Feiertag früh
mit einer ſtattlichen Zahl von Teilnehmern über den Armeleuteberg
nach der Harburg gewandert, wo bei Geſang und Atzung die
Stunden ſchnell zerrannen. Auch hatten ſich viele auswärtige Ver
eine hier eingefunden. Auf allen Wegen und Stegen gaben die
Wanderer ihrer Freude, endlich einmal aus dem alltäglichen Joch
heraus zu ſein, in freudiger Weiſe Ausdruck. Die großen Verkehrs
wagen der Firma Löffler hatten ſeit Tagen für den Ausflug nach
dem Huy ſchon ausverkauft und mußten auch für den zweiten Feſt
tag einen Wagen einlegen. Der geringe Preis lockte unzählige für
eine ſolche Fahrt ins Grüne

Eine beängſtigende Fülle war an beiden Tagen in den Straßen
zu verzeichnen. Ortsfremde Autos und Motorräder hatten Raſt ge
macht und alle Gaſtſtätten kamen zu ihrem langerſehnten Pfingſt
geſchäft. Auch die Abende brachten den feſtgebenden Vereinen,
volle Häuſer Reichsbanner und Arbeiter- Geſangverein „Einigkeit“
waren mit ihren Veranſtaltungen zufrieden. Und nun geht es mit
friſchem Mut wieder in das Alltagsjoch.

Harzer Trommler verboten! Den Nazi wurde die Pfingſt
Nummer des „Harzer Trommler“ am Erſcheinungsorte in Oebis
felde reſtlos beſchlagnahmt, weil ſie ſich in verſchiedenen Auffätzen
eine Reihe von gemeinen Geſchmackloſigkeiten erlaubt hatte.

Ein Unfall, der leicht ſchwerere Folgen haben konnte ereig
nete ſich am erſten Pfingſttag nachmittags gegen 17 Uhr auf dem
Neuſtädter Burgberg. Zwei ältere Herren wurden von einem in
übermäßig ſchnellem Tempo die Straße herabkommenden Rad
fahrer umgefahren. Während der eine der Herren mit dem Schrek
ken davon kam, erlitt der andere eine klaffende Wunde über dem
linken Auge und größere Verletzungen an der Naſe Arbeiter-Sa
mariter leiſteten die erſte Hilfe Es würde ſich empfehlen, dieſe
Straße für den Radfahrerverkehr zu ſperren.

Grete Reinwald kommt am Donnerskag. Die Direktion des
Kurtheaters ſchreibt: Es iſt gelungen, das Gaſtſpiel der gefeierten
erſten Schönheitskönigin und Schauſpielerin Grete Reinwald mit
ihrem Enſemble noch in die Pfingſtwoche zu legen. Zur Auffüh
rung gelangt das reizende Luſtſpiel Liebe unmodern!“
von Wilhelm Sterk. „Liebe unmodern“ wurde in der gleichen
Beſetzung wie hier in Berlin am kleinen Theater wochenlang ge
ſpielt. Trotz der hohen Koſten des Gaſtſpieles ſind die Preiſe nicht
erhöht. Es ſei empfohlen, ſich heute noch Karten im Vorverkauf:
Zigarengeſchäft Ramme und Papiergeſchäft Schaffhäuſer (Fernruf
2095) zu ſichern.

Gras- und Leſeholzzektel. Jm Geſchäftszimmer der ſtädtiſch.
Oberförſterei werden am Donnerstag von vorm. 8——12 Uhr einmalig
Graszettel zum Preis von 1 Mark auf die Perſon lautend ausge
geberr. Außerdem werden auch Beeren- und Pilzzettel für 0,30 Mk.
und gen Raff und Leſeholzzettel zum Preiſe von 4 Mark aus
gegeben.

Aus Halberſtadt
Starker Pfingſtverkehr.

Halberſtadtk als Eingangskor zum Harz. Kraftwagen
am laufenden Band

Bis zum Freitag war die Wetterlage noch ſehr ungeklärt.
Ha brach die Sonne durch und ließ ihre Strahlen auf Menſchen
und Natur wirken. Das war dasSignal für alt und jung, die Vor
bereitungen für Pfingſten zu Ende zu bringen und je nach der Fülle
oder beängſtigenden Leere des Geldbeutels den Maßſtab für den
Umfang der Pfingſtfahrt oder den Pfingſtausflug zu beſtimmen.
Schon am Sonnabend vormittag ſetzte der regelrechte Pfingſt
verkehr ein. Die Kinderfreunde zogen nach Haſſelfelde zu
ihrem Zeltlager und die mitteldeutſche Metallarbeiter-
jugend traf in Halberſtadt ein. Andere Organiſationen hielten
zu Pfingſten gleichfalls Tagungen ab, um ſie recht bald zu beenden,
damit den Mitgliedern die Möglichkeit gegeben wurde, bei ſchönem
Wetter den Harz kennen zu lernen. Von dieſer Möglichkeit wurde
in einem großen Umfange auch von anderenLeuten, die aus nah und
fern zuſammenſtrömten Gebrauch gemacht. Die Straßen nach dem

kegelrehte Volte
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Hasselfelder
Auf der Bergwieſe bei Haſſelfelde ſind 600 junge Menſchen zu

ſammen gekommen. Der Alltag iſt tot. Für Lehrlinge und Arbeiter
aus Fabrik und Büro, für Kinder deren Väter in vielen Fällen
arbeitslos ſind, blühen köſtliche Feiertage unter Gleichgeſinnten in
herrlicher Natur. Zeltlagertage, Sonnentage. Dieſe
Zuſammenkünfte unſerer Jungen ſind zukunftweiſend. Jnnerhalb
weniger Jahre haben ſie ein ganzes Land erobert. Bei Freund und
Gegner der ſozialiſtiſchen Bewegung Beachtung gefunden. Kamerad
ſchaft und Solidarität, Pflichtbewußtſein und Aufbauwille ſind es,
in denen unſere Zeltlager wurzeln.

Wir bauen auf.

Der Pfingſtſonnabend iſt da. Während in Dorf und Stadt
im Harz, wo Arbeiter-Jugend und Kinderfreundegruppen beſtehen
noch gerüſtet wird, ſind eine Anzahl junger Genoſſen ſchon verſam
melt, um unſer Lager aufzubauen. Die Zelte werden ent
faltet. Häringe in die Erde getrieben. Die Zelte angeknüpft und
errichtet. Dann kommt Stroh in die Zelte und kaum ſind einige
Stunden vergangen, ſo ſteht ſie fertig da: unſere weißgraue Stadt
im grünen Land.

Mit Kampf u. Jugendliedern ziehen dann aus Blankenburg,
und Thale, Aſchersleben und Halberſtadt, Ouedlin-
burg, Wernigerode, Nordhauſen und vielen anderen
Orten die einzelnen Kinderfreunde und Arbeiterjugendgruppen ein.
Schnell ſind die Zelte verteilt, die Ruckſäcke verſtaut. Dann gehts
zur Feierſtunde der Lagereröffnung. Lied und Begrü
ßungsworte von mehreren Seiten weiſen auf Sinn und Aufgabe
unſeres Wollens hin. Und unter Freundſchaftsrufen begeben ſich
die „müden“ Schläfer zur erſten Ruhe

Das war ein Pfingſtſonnkag!

Um 4 Uhr früh begann für uns dieſer prächtige Tag. Das Un
gewohnte des Zelteſchlafens, dazu die frühe Sonne hatte niemand
länger in den Zelten gelaſſen. Tau glänzt im grünen Gras. Jm
nahe der Wieſe gelegenem Waldſeebad, im Bache und Teich wird
das erſte Bad des Tages genommen, dem noch zahlreiche andere
folgen. Morgengymnaſtik und Wettläufe ſchließen ſich an. Ehe
noch in den Städten die Menſchen zur Pfingſtwanderung aufge
brochen ſind, brodeln hier die Wäſſer zum Kaffeekochen für unſere

Harz glichen einem kaufenden Band, auf dem ſich die Kraft
wagen und Krafträder bewegten Kurz aufeinander folgten die
Kraftwagen aus den verſchiedenſten Teilen Deutſchlands. Um eine
Ueberſicht über den Pfingſtverkehr zu gewinnen, wurde eine Ver
kehrszählung veranſtaltet, deren Ergebnis leider noch nicht vorliegt.
Aber auch ſchon ein Teilergebnis aus der Harzſtraße-Harmonie
ſtraße vermag auch heute ſchon eine klare Vorſtellung über die
Stärke des Verkehrs zu vermitteln. Es wurden zwiſchen 16 und
17 Uhr dort an Fahrzeugen gezählt: 120 Fahrräder, 90
Motorräder, 85 Kraftwagen und 1 Pferdegeſpann In 60 Mi
nuten paſſierten alſo rund 300 Fahrzeuge die Straße. Es hat nun
noch Zeiten gegeben, da der Verkehr nach dem Harz nach ſtärker
war. Allein ſchon dieſe Zahlen laſſen erkennen, daß im Harz wäh
rend der Pfingſttage Hochbetrieb geherrſcht haben muß, denn auch
die Bahnen führten unſerem ſchönſten deutſchen Mitktelgebirge Tau
ſende von Ausflüglern zu. Zwiſchen Tale und Treſeburg waren

r wanses in der Gegend von Gostar und Hart

aus konnte ein ſtarker Verkehr feſtgeſtellt we
Gaſtwirte im Harz nicht enttäuſcht worden.

Aber auch die Ausflugſtätten in der Nähe von Halberſtadt
hatten einen Maſſenbeſuch, wie er nur ſelten zu verzeichnen iſt,
aufzuweiſen. Der Zug der Maſſen nach den Bergen ſetzte an allen
Feiertagen ſchon ganz früh ein. Nur ein geringer Prozentſatz der
Bergenbeſucher wurde mit der Elektriſchen, die an jedem Feiertag
einen Rekord aufſtellten, befördert. Es wurde mit zwei Anhängern
und ſtark vermehrten Wagen nach den Bergen gefahren. Hier er
hielten die neuen Motorwagen gewiſſermaßen ihre Feuertaufe. Am
erſten Pfingſtfeiertage beförderte die Halberſtädter Stra
ßenbahn 17 445 Perſonen und am zweiten Pfingſtfeiertag waren es
15 389 Perſonen. Gewiß eine ſtattliche Zahl!

Da der erſte Pfingſtfeiertag zumeiſt für Ausflüge benutzt wurde,
war der Beſuch des ſtädtiſchen Sommerbades nicht ſo ſtark,
wie man ihn angeſichts des äußerſt günſtigen Wetters erwartet
hatte. Am erſten Feiertag wurden 1690 Beſucher gezählt und am
zweiten Feiertag betrug die Zahl der Badeluſtigen 2300. Es ſteht
zu erwarten, daß die Badeluſt in dieſen Tagen beſonderer Wärme
noch mehr zunimmt, denn gerade das Sommerbad iſt wie keine
andere Stätte geeignet, Wohlbefinden und Geſundheit zu ſteigern

en. Somt ſino die

hört, ſie ihm kein Lebenszeichen gegeben hatte. Durfte ſie da hof
fen, daß er auf ſie noch wartet, daß er ſie noch immer liebt

Er wußte vielleicht garnicht, daß ſie durch eine teufliſche Liſt
derſchleppt worden war, nichts von ihren Qualen, Schmerzen und
Opfern, nichts von ihrem heißen ſehnſüchtigen Verlangen

(Schluß folgt).

Theaterbeginn in Wernigerode.
Eröffnung der Waldbühne.

Auch in dieſem Jahre wird Jntendant Hartig auf der Wald
bühne, im Kurtheater und auf dem Markt Aufführungen veranſtal
ten Am erſten Pfingsfeiertag wurde mit den Aufführungen auf der
Wald bühn e im Luſtgarten begonnen. An den Anfang wurde ein
Spiel aus dem Flämiſchen von Friedrich Markus Hübner geſtellt:
Lanzelot und Sanderein“. Das reizvolle Spiel von der
Liebe des jungen Fürſten von Dänemark zu einem einfachen, aber
ſchönen Mädchen, iſt in Versform gehalten und endigt keineswegs
mit der Vermählung der Liebesleute, ſondern Sandrein, die von ihm
Entehrte, wird die Frau eines angeſehenen Rikters, der ſie achtet
und von dem ſie nicht wieder laſſen will. Lanzelot aber erſticht ſich.
Fritz Aulin ger ſpielte den leidenſchaftlich verliebten Lanzelot
als eine romantiſche Figur, deren großer Reichtum und
Stellung wohl über viel, nicht aber über das Herz einer einfachen
Frau gebieten kann. Aulingers Darſtellung war lebhaft und nu
ancenreich. Charlotte Hollſtein s Sanderein trug einen der
ben, aber ſympathiſchen Zug. Sie ſprach ihre Worte mit guter Wir
kung. Als ein guter Sprecher ſtellte ſich auch Hermann Lud-
wig, der in der Rolle des Reinhold kam vor. Hanne Zſchege
fügte ſich als Lanzelots Mutter geſchickt in das Enſemble ein und
Rudolf Hartig und Karl Körner ſchnitten günſtig ab. So
kam unter der Regie Rudolf Hartigs eine Aufführung zuſtande, die
den vollen Beifall des Publikums fand. S

Jn der Geltebten Dornroſe“ von Andreas Gryphius
(geb, 1616 geſt. 1664) dem bekannten Scherzſpiel in ſchleſiſcher
Mundart ſchoß Karl Schlieſtedt als geriſſener Greger Korn
blum u. Dornroſes Freier den Vogel ab Flüſſig im Spiel und im

auch die anderen Mitwirkenden ſtellten durchaus ihren Mann. Karl
Körner s Klotzmann war ungemein komiſch und Rudolf Har
tig s Dreieck bildete dazu das Gegenſtück. Dort der Mann mit dem
Hahn, hier der Mann mit dem Hunde, und ſeitwärts brüllt der
junge Ochſe, den Kornblum irgendwo unkerbringen will, weil ſein
Vetter Klotzmann nichts mehr von ihm wiſſen will. Den Trottel
Aſchwedel bot Hermann Ludwig in guter Muska; Fritz
Aulinger machte aus dem Wilhelm von HohenSinnen eine
Reſpektsperſon für dumme ſtreitende Bauern. Beſondere Erwäh
nung verdient Hanna Keßler für die originelle Charakteriſie
rung der alten Kupplerin Salome. Und zwiſchen dieſen Perſonen
ſtand die geliebte Dornroſe, von Charlotte Hollſtein mit
Liebe geſpielt. Mitten im Spiel gab es Beifall. Auch die Auf
führung dieſes Spiels befriedigte allgemein wk.

Kurkhegker.
Daß bei dem ſchönen Pfingſtwetter der Kurhausfaal am erſten

Feiertag nicht überfüllt war, fand man erklärlich. Die jedoch ge
kommen waren, wurden reichlich entſchädigt. Die Operette „Fräu
lein Mama iſt keine von den überſpannten Stücken, ſondern ein
Vorgang aus dem Alltagsleben. Es iſt eine Operette die ſchon als
Luſtſpiel beſtehen kann; ihr liegt ein Luſtſpiel des Franzoſen Ver
neuille zugrunde.

Rudolf Hartig zeigte mit ſeinem Albert Letournel, daß mit
dem Wollen allein kein um 30 Jahre älterer Ehemann ſeiner jungen
Frau Jacqueline, welche äußerſt anſprechend von Milly Klann
dargeſtellt wurde, gerecht werden kann. Begreiflich war es daher,
daß ſein 26jähriger Sohn Georges von Fritz Aulinger dar
geſtellt, in Eiferſucht entflammte und ſchließlich um die Tragik zu
vollenden, von ſeinem Vater um die Hand ſeiner „Mutter“ anhielt.
Als Schwerenöter zeigte Hermann Ludwig, der hier das erſte
Mal in einer größeren Rolle auftrat und einen Moreuil mit beach
tenswertem Geſchick auf die Bühne ſtellte. Einen alten Bekannten
trafen wir in Karl Schlieſtedt wieder der nicht nur einen
glücklichen Oberkellner, ſondern auch in heiklen Situationen Wiſſen
den darſtellte. Daß Hanna Zſchege ausgezeichnet ihre Fanny
ſpielte, braucht nur nebenbei erwähnt zu werden. Das Tonkünſt
lerorcheſter Oſt er meyer war auch an dieſem Abend mit ſeinem

Arbeiterjugend und Kinderfreunde im Zeltlager.
Sonnen gye.

jungen Freunde. Unſere Jüngſten, die Kinderfreunde ſind uns
allerdings ſchon um ſieben Meilen im voraus. Sie wirtſchaften im
vollendeten Kommunismus. Jm Fortgang des Tages wechſeln
dann Handballſpiele, Spiel, Geſang und Lieder miteinander ab. Der
Nachmittag bringt eine wuchtige Demonſtration Ein präch
tiges, farbenfrohes Bild: blaue Kittel und rote Fahnen bei dem
Umzug durch die Stadt. Auf dem Marktplatz redet ein älterer
Genoſſe von den Aufgaben unſerer Bewegung in der Gegenwart

Rezitation, Lied und Gelöbnis klingen aus in dem Rufe unſerer
Vewegung: Freundſchaft. Am Abend verſammelten ſich alle
jungen Genoſſen zur Erholung von den Anſtrengungen des Tages
bei einem frohen Abend. Mit viel Lachen und Scherz ſchloß dieſer
ron der erſten bis zur letzten Stunde ausgekoſtete Sonnentag ab.

Beſuch im Zeltllager.

Wir hatten im Zeltlager an allen Tagen von nah und fern
mehrfach Beſuch. Unſere Eltern und Freunde, wohl aber auch ſehr
kritiſche Leute kamen, um unſer Lager zu beſichtigen. Wir haben
ihnen alles gezeigt, was ſie ſehen, und geſagt, was ſie wiſſen wollten
Wir haben ſie außerdem durch Radiovorträge mit der Außenwelt
in ſtändiger Verbindung gehalten. Wir glauben ſagen zu dürfen,
daß wir uns durch dieſe Politik der Annäherung viele weitere neue
Freunde erworben haben. Mancher der Sozialdemokratie feindliche
ältere Menſch konnte aus eigener Anſchauung ein etwa falſches Bild
über unſere Kinderfreunde und Arbeiterjugend korrigieren. Die
lebendige Tatſache des Zeltlagerlebens wirkt doch beſſer als das
geſchriebene Wort

Zweiter Tag und Ausklang.
Die Maienſonne hat die jungen Körper ſtark gerötet. Wir ver

bringen unſere Pfingſtfreigeit weiter mit Muſik, Lied und vielem
Spiel. Hier und dort ſitzen einige im Graſe und leſen oder disku
tieren. Andere rudern oder baden. Allen aber ſchlägt die Stunde
viel zu früh, als beim Niederziehen der roten Lagerfahne des Bau
volk der kommenden Welt gemeinſam das ſelbſtgebaute Lager ab
reißt; freilich nur, um es recht bald wieder mit noch mehr Jugend
genoſſinnen und Jugendgenoſſen an dieſer oder einer anderen Stelle
aufzubauen. Dieſe Sonntage werden unſeren Freunden und vor
allem unſeren Kindern aber, immer im Gedächtnis bleiben. Seht
ſie Euch an, dafür ſprechen ihre leuchtenden, glühenden Augen. W.

haben Sonne und Licht geatmet, ſind froh geworden und haben
aus der aufblühenden Natur Mut geſchöpft zum Ueberwinden all
der Widerwärtigkeiten, die bevorſtehen. Leider iſt der Vorwärksent
wicklung in der Natur die der Wirtſchaft nicht gefolgt, ſo daß es oft
ſchwer iſt, in der jetzigen Zeit Optimiſt zu ſein. Möge aber trotzdem
Optimismus Platz greifen vor allem in den Reihen der Arbeiter
ſchaft, denn mutlos werden, heißt den Kampf verlieren. Und das

wollen wir nicht. wk.
Die Kinder aus dem Zeltlager Haſſelfelde treffen heute

gegen 19 Uhr ein. Ein zweiter Transport, die älteren Kinder,
können hier gegen 23 Uhr erwartet werden. Halteſtelle des Kraft
wagens iſt der Holzmarkt. Die Kinder ſind alle braun wie die
Neger, haben ſich äußerſt wohl imZeltlager gefühlt und werden viel

aus. Sie w
Uhr, im Gewerkſchaftshaus.

Keine gerichtlichen Termine am Verfaſſungskage. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, erſucht der Juſtizminiſter
vorbehaltlich weiterer Beſtimmungen über die Feier des diesjähri
gen Verfaſſüngstages ſchon jetzt, auf den 11. Auguſt dieſes Jahres
Termine tunlichſt nicht anzuberaumen.

Heil Hitler Am zweiten Pfingſttage tummelte ſich im ſtäd
tiſchen Sommerbad in der warmen Mittagsſonne eine fröhliche
Menge Es war, als ob der Artikel 109 der Reichsverfaſſung „Alle
Halberſtädter ſind vor dem Badewärter gleich wirklich zur Tat
geworden wäre. Einer war ausgezogen wie der andere Wie
konnten da politiſche Gegenſätze auftommen? Auf einmal ſtreckt
aus der Mitte des Baſſins, wo man noch ſtehen kann, einer die
rechte Hand zum Faſchiſtengruß empor und brüllt mit ſeines Baſſes
Grundgewalt „Heil Der andere am Ufer, dem der Gruß galt
erhebt gleichfalls den Arm, die Handfläche nach vorn, und gibt
das Heil zurück. Man ſchaut ſich den Rufer im Waſſer an. Iſt es
ein biederer SA.-Mann? Iſt es ein „lauter Kämpfer““ J wol

gerichtsdirektor Dr. Pfanne. So ſo, ſo ſo
Einbruchsdiebſtahl. Jn der Nacht zum erſten Pfingſtfeiertag

wurden vom Getreideboden eines hieſigen größeren Gutes drei Ztr.
grüne Erbſen und drei Zentner dünner Roggen geſtohlen. Die
Diebe hatten bei dieſem Einbruch allerlei Widerſtände zu über
winden; ſie gelangten durch ein zwei Meter hoch gelegenes Fenſter
in den Raum und mußten bei ihrem Rückgang eine drei Meter hohe
Mauer mit dem Diebesgut überſteigen Das gelang ihnen auch. Sie
konnten bisher noch nicht ermittelt werden. Die Polizei warnt da

vor, das Diebesgut zu kaufen. SWer vermißt ejne ſilberne Uhr? Einem in Magdeburg feſt
genommenen Straßenräuber wurde ein Pfandſchein über eine beim
hieſigen Leihamt hinterlegte Uhr abgenommen Man vermutet, daß
der Feſtgenommene die Uhr geſtohlen und dann verſetzt hat. Die
Polizei bittet diejenigen, denen eine Uhr geſtohlen iſt, um Mittei

lung

zuſammen. Der von der Stadt kommende Wagen ſoll durch un
vorſchriftsmäßiges Fahren den Zuſammenſtoß herbeigeführt haben.

ſchleppt werden

ſchaft in den Bergen ereignete ſich am erſten Feiertag vormittags
eine Schlägerei in deren Verlauf ein Mann von ſeinem Geg
er mit einem Stuhl über den Kopf geſchlagen wurde. Der An
gegriffene erlitt über dem linken Auge eine tiefe klaffende Wunde
und andere Verletzungen. Als die Polizei eintraf, war die Schlä
gerei ſchon beendet. Sie veranlaßte lediglich die Ueberführung des
Verletzten in das Krankenhaus, wo die Wunde genäht werden
mußte. Der Verletzte könnte wieder entlaſſen werden.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Lichtſchauſpielhaus: Dienstag bis Donnerstag Wilhelm

Dieterle und r Arng in dein Tonfilm Dämon des Meeres“ nach
Wenn Meer und Himmel ſich berührendem Roman Dazu dasdchenat Beibrogramm. Ab Freitag die neue Operette von Paul

Abraham Komponiſt von Viktoria und hr Huſar“) Die Privat
ſekretärin“ mit Renate Müller und Felix Breſſart

Kammer- Lichtſpiele Dienstag uſen Ab Donnerstag Ramon Rovarro in Der jünaſte Leutnant
Dirigenten auf voller Höhe und krug viel zum Gelingen des Ganzen

Dialog, brachte er dieſe dankbare Rolle zur beſten Wirkung Aber bei. Es gab viel Beifall und Blumen t
Ferner Lon Chaney der Mann mit den 1000 Masken in ſeinem
neuen Film Mr. Wu“.

Pfingſten vorbeil Der Arbeitstag hat begonnen Viele Menſchen

Verkehrsunſall. Am Pfingſtſonnabend ſtießen an der Ecke
Harz und Harmonieſtraße um 16.30 Uhr zwei Perſonenkraftwagen

nd Mittwoch aeſchlof

Es iſt ein hoher Richter, Präſident bei Strafprozeſſen, Herr Land

Der andere Wagen mußte wegen erheblicher Beſchädigungen abge

Schlägerei in einem Ausflugslokal. In einer Schankwirt



Unſere Kleinen im Sommer.
Es dürfte als Erfahrungstatſache bekannt ſein, daß unſere Klei

nen, namentlich die Kleinſten, mehr unter der Hitze leiden als Er
wächſene. Deshalb gilt es, ihnen die heiße Jahreszeit, die ihnen ja
ſonſt eine Fülle von Freuden bringt, auch in dieſer Hinſicht ange
nehm zu geſtalten, vor allem alle geſundheitlich ſchädlichen Einflüſſe
aus dem Wege zu räumen.
m Hochſommer dürfen die Kleinen zur Mittagsgeit, wenn die
Sonne am heißeſten brennt, nicht im Freien ſein. Iſt dies aus ir
gend welchen Gründen indeſſen unvermeidlich, ſo ſollen möglichſt
ſchattige Wege und Plätze aufgeſucht werden. Es iſt beſonders dar
auf zu achten, daß das Köpfchen beſchattet iſt, entweder durch das
Verdeck des Kinderwagens oder durch eine leichte Kopfbedeckung.
Die geeignetſte Zeit zum Spagzierenfahren iſt der frühe Morgen oder
der ſpäte Nachmittag

Die Kleidung ſei ſo leicht wie möglich. Jedenfalls iſt es ratſamer,
ein Jäckchen oder Mäntelchen überzuziehen, falls es noch oder ſchon
Den bühler iſt, als zu warme Kleidung, namentlich Unterzeug, zu

Ein Kindchen, beſonders ein Säugling, kann im Sommer ſehr
leicht durch zuviel Wärme erkranken. Es entſteht in dem kleinen
Körperchen eine Wärmeſtauung oder Ueberhitzung, wie der Fach
ausdruck heißt, die recht unangenehme Zuſtände verurſacht.

Natürlich müſſen die Wohnräume durch Abblenden des Sonnen
lichts vernünftiges ausreichendes Lüften morgens und abends dühl
gehalten werden. Zugluft ſchadet ſelbſtredend den Kindern

Auch auf die Ernährung iſt bei großer Hitze beſonders zu achten
Nahrungswechſel, g. B. von der Muttermilch zur Kuhmilch, kann im
Sommer für das Kleine ſchlimme Folgen haben; iſt ein ſolcher
Uebergang nicht zu umgehen, ſo ſollte er möglichſt unter ärztlicher
Kontrolle vorgenommen werden.

Größere Kinder neigen im Sommer ebenfalls leichter zu Magen
verſtimmungen und Verdauungsſtörungen verſchiedenſter Art. Wahr
ſcheinlich hat oft das Obſt ſchuld daran, ſei es, daß es häufig noch
nicht völlig reif, ſeies, daß es in zu großen Mengen genoſſen wurde,
vielleicht aber iſt auch zum Obſt getrunken worden, Waſſer, Limo
nade oder Milch. Es gibt Kinder, welche dieſe Zuſammenſtellung
vorzüglich vertragen; die Mehrzahl indeſſen iſt dagegen ſehr emp
findlich, und deshalb iſt in jedem Falle Vorſicht geboten.

Das Kind, welches an ſich gern trinkt, leidet in der Wärme genau
wie der Erwachſene oft unter Durſt. Das iſt ganz verſtändlich, weil
der Körper ſchon durch die Tranſpiration mehr Flüſſigkeit abgibt und
Erſatz braucht. Dieſem Gefühl ſoll auch Rechnung getragen werden.
indem man dem Kinde öfter erfriſchende Getränke reicht. Namentlich
wenn es aus dem Freien kommt, ſollte es ſeinen Durſt löſchen. Man
gebe aber nie zu große Mengen Flüſſigkeit, vor allem nicht vor dem
Eſſen, weil hierdurch der Appetit, der durch die Hitze ſchon ſowieſo
hevabgeſetzt iſt, noch mehr verlegt würde. Die Getränke dürfen auch
nicht zu kalt ſein.
Auch dem Säugling und Kleinkind getvähre man dieſe Erfriſchung,
indem man ihm ein paar Schlückchen leichten geſüßten Tees, abge
kochten kühlen Zuckerwaſſers oder Zitronenlimonade gibt.

Erfriſchend wirkt auch eine kühle Waſchung oder Abreibung. Für
den Anfang kann das Waſſer lauwarm, dann ſtubenwarm ſein, bis
man allmählich zum Leitungswaſſer übergeht. Wenn dieſe Waſch
ungen regelmäßig gemacht, im Herbſt und Winter fortgeſetzt werden,
ſo iſt dies eine ſchöne Abhärtung, an die der jugendliche Körper nicht
früh genug gewöhnt werden kann.

Leicht wie die Kleidung ſei natürlich auch das Bettzeug. Stepp
decken, leichte Wolldecken, bei größter Hitze Bettlaken ſchützen den
Körper vor zu großer Wärmeabgabe und genügen vollkommen,
während dicke Federbetten als Laſt empfunden werden

Dr. med. H.M.

Aus Ofthersleven
o. Arbeiter Wohlfahrt. Die Mitgliederverſammlung findet mor

gen Mittwoch abend im Gaſthaus Grüne Tanne ſtatt.

Aus Thale
Ein Gelegenheiksdieb. Ein ſtellungsloſer Bildhauer fragte vor

einigen Tagen in einer hieſigen Bildhauerei nach Arbeit. Da die
Arbeitsſtelle außerhalb der Werkſtatt liegt, wurde er dorthin verwie
ſen. Als der Meiſter ſpäter nach ſeiner Werkſtatt kam, vermißte er
einige Werkzeuge im Geſamtwerte von 36 Mark. Der Geſchädigte
ſtellte den Arbeitsſuchenden in Quedlinburg feſt, wo er unter falſchem

Namen Arbeit bekommen hatte. Dem Geſchädigten konnten die
Werkzeuge wieder ausgehändigt werden.

t Arbeikerentlaſſungen beim Thaler Eiſenhüttenwerk. Das
Eiſenhüttenwerk Thale hat wegen Arbeitsmangels in der Abteilung
Tankbau wiederum 45 Mann aus dieſer Abteilung entlaſſen. Wei
tere 55 Mann werden bis Ende dieſer Woche entlohnt, ſo daß wie
der 100 Mann arbeitslos geworden ſind.

Aus Quedlinburg
g. Berakungsſtunde für Nervenkranke. Für den Stadtkreis

Huedlinburg werden durch einen Facharzt regelmäßige Beratungs

Mittfeldeufsche Ranmdscherzeg.
Zur Mordkaf in Magdeburg.

Magdeburg. Zu der ſchweren Mordtat in
Altſtadt erfahren wir noch folgende Einzelheiten:

Die Mutter der ermordeten 26jährigen Gertrud Fiſcher fand, als
ſie am Freitag abend um 18 Uhr von der Arbeit in ihre Wohnung
in der Peterſtraße 22 heimkehrte, ihre Tochter im Zimmer ihres
Untermieters, des 23jähr. arbeitsloſen Schloſſers Roeter, zwiſchen
Bett und Wand auf dem Boden liegend, tot auf. Die Leiche wies
mehrere klaffende Kopfwunden auf, die von furchtbaren Hieben mit
einem ſtumpfen Jnſtrument herrühren müſſen. Auch wurden ver
ſchiedene Wunden am Halſe feſtgeſtellt. Die ſofort alarmierte Mord
kommiſſion unter Führung von Kriminaldirektor Holters und Kri-
minalkommiſſar Kluge nahmen im Mordhauſe die erſten Ermitt
lungen auf. Der Verdacht der Täterſchaft richtete ſich ſogleich gegen
den Schloſſer Roeter, der zuletzt in der Wohnung geſehen, mit der
Ermordeten gefrühſtückt und als letzter die Wohnung um etwa 9 Uhr
vormittags verlaſſen hatte. Es wurde feſtgeſtellt, daß er nach
Tangerhütte gefahren war, wo ſeine Eltern wohnen. Der Tanger-
hütter Polizei, die ſofort benachrichtigt wurde, gelang es ſehr bald
Roeter zu ermitteln und feſtzunehmen. Er würde noch in der Nacht
zum Sonabend nach Magdeburg gebracht und die Mordkommiſſion
der Magdeburger Kriminalpoligei begann ſofort mit den Ver
nehmungen, über deren Ergebnis im Intereſſe der weiteren polizei
lichen Ermittlungen noch nichts geſagt werden kann. Es wurden
mehrere Bewohner des Hauſes Peterſtraße 22 ſowie verſchiedene
Leute aus der Nachbarſchaft vernommen. Das Motiv zur Tat liegt
bisher noch völlig im Dunkeln. Es iſt kaum anzunehmen, daß die
Ermordete mit dem Verhafteten in einem näheren Verhältnis ge
ſtanden hat, da ſie ſchon ſeit längerer Zeit mit einem Magdeburger
Kaufmann verlobt war. Nach den letzten Erhebungen der Polizei
iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß Raubmord vorliegt, da ein größerer
Geldbetrag vermißt wird. Die Leiche der Ermordeten wurde von
der Kriminalpoligei beſchlagnahmt und ſoll jedenfalls noch heute
obdugiert werden. Die Ermittlungen der Kriminalpoligzei in der

der Magdeburger
Angelegenheit der furchtbaren Mordtat in der Peterſtraße am
Freitag haben bisher noch zu keinem greifbaren Ergebnis geführt.
Die Vernehmung des verhafteten Roeter iſt auf dem Polizeipräſi
dium fortgeſetzt worden, ohne daß ſich dieſer bisher zu einem Ge
ſtändnis entſchließen konnte. Der Verhaftete iſt bisher ſehr ſtark be
laſtet worden. Sein Verſuch, für die Zeit, in der der Mord verübt
ſein kann, ein Alibi nachzuweiſen, iſt ihm nicht gelungen. Daß ein
Raubmord vorliegt, wird von der Polizei als ſicher angeſehen, da
der Ermordeten auch 140 A. Bargeld geraubt worden ſind. Die
Leiche der Ermordeten iſt am Sonnabend in Gegewart des Ver
hafteten obduziert worden. Man hoffte, daß der Anblick der Toten
ihn zu einem Geſtändnis bewegen würde. Er blieb jedoch ohne
jede ſeeliſche Erſchütterung. Die Obduktion ſelbſt hat ergeben, daß
der Tod durch einen wuchtigen Schlag auf den Kopf eingetreten iſt.
Schon der erſte Schlag kann tödlich gewirkt haben. Die Annahme,
daß das Opfer auch am Halſe gewürgt worden iſt, ſcheint ſich nicht
zu beſtätigen.

Schwerer Mokorradunfall.

Halle. Auf der Leipziger Chauſſee, unweit des Leuchtturms,
ſtießen zwei Motorräder zuſammen. Die beiden Fahrer wurden
ſchwer verletzt und mußten dem Bergmannstroſt zugeführt werden.
Eine Beifahrerin erlitt leichte Hautabſchürfungen. Die Fahrzeuge
wurden ſtark beſchädigt.

Sich ſelbſt gerichtet.
Oſterode (Harz). Der Gattenmörder Wilhelm Holzapfel, der in

Schwiegershauſen ſeine Frau ermordete, indem er ihr mit dem
Taſchenmeſſer den Hals durchſchnitt, danach flüchtete und bald
darauf verhaftet wurde, hat ſich im hieſigen Amtsgerichtsgefängnis
erhängt. Holzapfel war in der Nähe von Wulften durch Land
jäger feſtgenommen worden und verſuchte ſchon nach der Verhaf
tung, ſich die Pulsader zu öffnen, brachte ſich auch einige Fleiſch
wunden bei und wurde nach Anlegung eines Verbandes im Kran
kenhauſe ins Amtsgerichtsgefängnis gebracht. Hier hat er dann
ſeinem Leben ein Ende gemacht.
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ſtunden für Gemüts und Nervenkranke abgehalten. Die nächſte
Sprechſtunde wird Freitag, den 29. Mai, vormittags beginnerrd um
9 Uhr in Huedlinburg, Blaſtiſtraße 13 (Lungenfürſorgeſtelle) abge
halten werden. Näheres ſiehe ſchwarzes Brett im Rathaus.

gr. Pfingſtfeierſtunde des Volkschors. Der erſte Brühlabend-
geſang des Volkschors am Sonnabend geſtaltete ſich zu einer Maſ
ſenkundgebung zu Gunſten des Volkschors. Tauſend lauſchten an
dächtig den volkstümlichen Weiſen, die unter der ſtraffen Leitung
Walter Kopfs ſehr gut vorgetragen wurden. Beſonders gut geſun
gen wurde von dem MummenthalKinderchor, der auch unter der
Leitung Kopfs ſteht.

gr. Pg. Lange beſchuldigt die Schüler. Jn ſeiner geheimen
Hruckerei in der Goldſtraße hatte im November vorigen Jahres
der Referendar a. D. Lange nationalſozialiſtiſche Flugblätter ge
druckt. Die Flugblätter waren aufreizenden Inhalts und forderten
die Schüler auf, dem nationalſozialiſtiſchen Schülerbund beizutre
ten. Das Provinzialſchulkollegium hat die Zugehörigkeit zu die
ſem Hetzbund verboten. Lange behauptete, er hätte die Flugblät
ter nur gedruckt, aber nicht geſetzt und kenne den Jnhalt gar nicht.
Und das Gericht glaubt ihm, daß Lange ſeine eigenen Flugblätter
nicht leſe. Aber es kommt noch beſſer. Lange behauptete er hätte
mit der Verteilung der Blätter nichts zu tun. Die Schüler hätten
die Verteilung ſelbſt veranlaßt. Er beſchuldigt alſo auf echt natio
nalſogialiſtiſche Art andere, erſt den Setzer, dann die Schüler Nun
hat ja eigentlich die Schulleitung das Wort und müßte dieſe irre
geleiteten Schüler zur Verantwortung ziehen, damit ſie den Ver
räter kennen lernen. Denn Lange kennt doch die Schüler, oder be
hauptet er, er wiſſe nicht, wem er als Drucker die Flugblätter über
geben hat? Lange wurde nach S 110 des Strafgeſetzbuches wegen
Aufforderung zum Ungehorſam gegen Geſetze oder rechtsgültige
Verordnungen zu der geringſten Strafe von 20 RM. verurteilt

qr. Wegen Arkundenfälſchung wurden ein Handelsmann und
ein Schornſteinfeger zu einer Woche Gefängnis verurteilt. Sie
vertrieben Bilder für eine auswärtige Firma und ſollen Geld für
ſich behalten haben, außerdem ſollen ſie Beſtellſcheine gefälſcht
haben. Auf Grund der Zeugenausſagen mußte das Gericht die
Angeklagten wegen Unterſchlagung und Betrugs freiſprechen und
nur unter mildernden Umſtänden die Urkundenfälſchung beſtrafen

Kreis Kurdlinvurg
Reinſtedt, 26. Mai. Trotzdem durch Bekanntmachungen und

auch durch die Zeitungen aufgefordert wurde, daß ſich ſämtliche Er
werbsloſen im Gemeindebüro melden ſollen, da die Unterlagen
dringend gebraucht werden, haben ſich bis zum angeſetzten Termin
nur 60 Prozent gemeldet. Es wird nochmals dringend erſucht, daß
ſämtliche Erwerbsloſen, Kriſenempfänger uſw. ſich bis ſpäteſtens
28. Mai während den Dienſtſtunden im Gemeindebüro melden.
Sollten die Meldungen nicht entſprechend eingehen, ſo wird die
Gemeinde bei ſpäteren Anträgen mit dieſen Säumigen ebenſo lang
ſam verfahren, wie es jetzt von den Betreffenden geſchieht

BDvoiefkaſten
E. B. in Sp. Der Sohn iſt unter allen Umſtänden pflichtteils

berechtigt. Er kann alſo von der Erbſchaft nicht ausgeſchloſſen wer
den, zu mindeſtens erhält er die Hälfte des auf ihn entfallenden ge
ſetzlichen Erbteils als Pflichtteil. Wenn Sie über Jhre einzelnen
Vermögensgegenſtände ſchon zu Lebgeiten etwa durch Schen
kung verfügen, ſo befinden ſich dieſe nicht mehr im Nachlaß;
ſie ſind alſo den Erben entzogen. Soll der mit Jhrer Anfrage be
abſichtigte Zweck erfüllt werden, ſo empfiehlt es ſich, durch Schen
kung ſchon jetzt über die Gegenſtände zu verfügen. Damit Sie im
Beſitz dieſer Gegenſtände bleiben, wäre es zu überlegen, ob Sie in
dem Schenkungsvertrag den Paſſus aufnehmen, daß dieſe Gegen
ſtände Jhnen bis zum Lebensende leihweiſe überlaſſen beiben. Es
iſt noch darauf zu achten, daß das Schenkungsverſprechen der nota
riellen oder gerichtlichen Beurkundung gemäß S 518 des Bürger
lichen Geſetzbuches bedarf.

Die letzten wilden Pferde in Deutſchland

Weidende Wildpferde im Merfelder Bruch

Auf dem Beſitz des Herzogs von Croy bei Dülmen in Weſtfalen
nahe der holländiſchen Grenze haben ſich noch einige Wildpferde ge

halten, die dort in faſt völliger Freiheit leben können. Dieſe Tiere
dürften wohl die letzten wilden Pferde in Europa ſein.

können, braucht man starke Nerven und gesundes Blut

Wir haben es nicht nötig, Ihnen viel zu erzählen,
enttäuscht worden. Außerordentlich bewährt hat sich „Fregalin“ bet Nervositäst, allgemeiner Schwäche

Lesen sie bitte recht genau, was

denn die Beweise, die wir Ihnen vVorlegen,
Ferven- Regenerattionsmittel Fregalin““. Viele Tausende,

Mattigkeit, Schwindelantällen und rheumatischen Leiden
die hier Ab gebildeten von selbst über die WirKung vonwerden sich danach ein Urteil bilden. In unserm Archiy sind noch vtele Tausende derartige Dankschreiben aus dem In- u. Auslande die unaufgefordert eingesansen sind u, die Sie jederzeit in unserm Büro ein-

sehen können. Alle Danksagungen sind natartell beglaubigt. „Fregalin ist in all. Apotheken zu haben. Der Versand erfolgt durch die Minerva- Apotheke in Berlin-Charlottenburg.

sprechen mehr als alle ſchönen Worte kür unser seit Jahren bekanntes Blut und
die unser Fregslin“ bereits genommen haben, sind nicht

Fragen Sie Ihren Arzt. Um den schweren Kampf ums Dasein führen zu
regalin“ sehreiben u. Sie

Hie Herstellung erfolgt unter wissenschaftl. Veberwachung.

Pethau bei Zittau O. L.

Auf Wunsch senden wir Ihnen um sonst und ohne
Verbindlichkeit

1 Probepackung „Pregalin“
dazu das

Goldene Buch des Lebens
Schreiben Sie bald, bevor die Proben vergriffen sind, an

Dr. med. H. Schulze Gmb.
Berlin-Oharlottenburg 2978.

Schwerin i. M., Schleit-
mühlenweg 9, den 21. 7. 30.
Meine Herzbeschwerden, Ohren-
sausen und Schwindelanfälle sind
durch Ihr wertes Präparat Völli
verschwunden. Es hat wirkli
wunderbar bei mir gewirkt. Ich
kann ſetzt auch wieder rauchen
und fühle mich wie neu geboren
So ein wunderbares Mittel mübte
bei der kranken Menschheit viel
mehr bekannt sein. Ich spreche
Ihnen meinen herzl. Dank aus.

Heinrich Garrelmann
Wäschetei.

Weißendorn (Schwabew),

Vntere Mühlstr. 1, den 6. 4. 80.

Nach Gebrauch von „Fregalin“
bin ich wieder so hergestellt, daß

ich mich so wohl kühle wie noch

nie. Ich habe wieder sehr guten

Appetit, kann wieder alles essen,

was vorher immer zu Erbrechen
geführt hat.

Frau Barbara Schmidt.

Mannheim G. 12, Nr. 12
den 6. 4. 30.

Es ist wirklich nichts Vebertriebe-
nes in Ihren vielen Dankschreiben,
im Gegenteil, ich war sehr leidend
Das ganze Nervensystem war zer-
rüttet. Zittern der Glieder, Appetit-
losigkeit und Mattigkeit. Zeit
weise war ich auch im Kopk gan-
verwirrt. Das alles hat sich durch
Ihr Fregalin“ sehr gebessert. Auch
hatte ich immer schreckliche Angst-
zustände. Dieselben sind völlig
verschwunden. Mit aufrichtigstem
Dank. Hans Teichmann.

Nußbaum bei Bretten
in Baden, den 5. 10. 30.

Ich kann Ihnen mitteilen, daß ich

durch „„Fregalin von meinem

Händezittern und den Bücken-

schmerzen befreit bin. Herzlichen

Dank dafür, ich werde Fregalin“

jedem empfehlen.

Frau Ilse Bischoff.

Hauptstraße 12, den 24. 5. 30.

Seit 15 Jahren litt ich an Gelenk
cheumatismus. Hatte viele Aerzte

aufgesucht, aber alles war umsonst.

Schon nach den ersten 8 Schachteln

Fregalin“ verspürte ich Besserung

und ſetzt nach 13 Schachteln bin

ich wohl und munter und habe
Freg a lin weinen Freunden

empfohlen. Gustav Adler

Rücksendung dieses Scheines als Drucksache.

Ich ersuche um eine Probe

„Fregalin
Biut- und Nervenregenerationsmättel nebst
dem Goldenen Boch des Lebens umnsonst und ohne

Verbindlichkeit.
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Vermiſthtes
Das zweitgrößte Trockendock der Welt.

Das verlängerte Kaiſerdock II in Bremerhaven.

iſt jetzt in Betrieb genommen worden. Mit 335 Metern Seitenlänge
iſt es das zweitgrößte Trockendock der Welt und imſtande die größ-
ten deutſchen Ozeandampfer aufzunehmen. Es gibt zweierlei Arten
von Docks: Schwimmdock und Trockendock. Das Schwimmdock be
ſteht aus einem verſenkbaren Fahrzeug, in welches die reparaturbe
dürftigen Schiffe hineinbugſiert werden. Aus den Schwimmvorrich
tungen wird ſodann das Waſſer herausgepumpt und ſo hebt dann
dieſes Dock das Schiff aus dem Waſſer, bis es frei ſteht. Umgekehrt
iſt es bei dem Trockendock, wie es die obige Abbildung darſtellt. Das
Trockendock iſt eigentlich nichts anderes als ein ausgemauerter Hafen
Jn dieſes Baſſin, welches mit Waſſer gefüllt iſt, wird das reparatur
bedürftige Schiff hineingebracht. Mit rieſigen Pumpen wird das
Dock, welches durch Schleuſen abgeſperrt iſt, leer gepumpt, bis der
Dampfer dann frei ſteht und man von allen Seiten an den Schiffs
rumpf herankommen kann. Für kleinere Schiffe genügt in der Re
gel das. Schwimmdock. Nur für die Ozeanrieſen braucht man ein
ſolches Trockendock, wie es das abgebildete Bremerhavener darſtellt.

Wegeners Oſtgruppe.
Bei der „Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft“ in Ber

lin iſt ein ausführliches Telegramm eingelaufen, das von den Er
lebniſſen der Oſtgruppe, die einige Wochen ſpäter als der auf ſo
tragiſche Weiſe ums Leben gekommene Profeſſor Wegener auf
brach, beſteht aus drei Forſchern: Dr. Walter Kopp von der Hö
henflugſtelle des Obſervatoriums Lindenberg, Zoologe Hermann
Peters und Pilot Ernſting. Als vor wenigen Tagen ein
perſtümmeltes Telegramm einlief, in dem von „ſchweren Schwie-
rigkeiten Schneeſtürmen Eisbären“ zu leſen war, befürchtete
man bereits das Schlimmſte. Tatſächlich fand die Oſtgruppe das
rettende Depot auch nur durch einen Zufall

Jn der bei der Deutſchen Notgemeinſchaft eingelaufenen De
peſche heißt es, daß die Oſtgruppe am 11. Mai die Oſtſtation ver
laſſen mußte, da der Proviant zu Ende ging, zumal bereits im
Herbſt acht Lebensmittelkiſten durch Seewaſſer verdorben wären.
Die Gruppe ſei mit zwei Skiern, zwei Schlitten, drei Hunden, ſo
wie mit Proviant für zwei Tage aufgebrochen. Man habe gehofft,
das im Herbſt ausgelegte Depot bereits nach zwei Tagen zu fin
den. Tatſächlich ſei dies auch gelungen, aber nur, weil eine Stange
aus dem Schnee herausgeragt habe: das Depot war vollkommen
eingeſchneit. Unterwegs wäre Peters, der ſchon bei der Abreiſe
ſtarkes Fieber gehabt hätte, ſchneeblind geworden. Nachts habe
man bei 10 Grad Kälte in einem Schneeloch ſchlafen müſſen. Star
ker Schneefall habe die Sicht vollkommen unmöglich gemacht. Am
Depot ſei ein Schneehaus errichtet worden, dort habe man zunächſt

beſſeres Wetter abgewartet.
Die Weiterreiſe erfolgt am 15. Mai. Am 17. Mai erreichte die

Oſtgruppe die Kolonie Scoresbyſund und wurde dort ſehr freund
lich empfangen. Die Forſchungsarbeiten ſollen im Sinne Profeſ
ſor Wegeners fortgeſetzt werden.

Der DorimundEms- Kanal ſoll erweitert werden, damit nicht die
bisher nur 750TonnenSchiffe, ſondern ſolche von 1200 to ihn be
fahren können. Die Finanzierung der Erweiterungsarbeiten erfolgt
auf dem Anleiheweg. Als Baukoſtenvoranſchlag wird die Summe
von 80 Millionen Mark genannt. Der Bau würde den Dortmunder
Arbeitsmarkt entlaſten. Der Ausbau des Kanals iſt für das
Ruhrgebiet von größter Wichtigkeit, weil bisher die Anfahrt der
Ruhrkohle nach Norddeutſchland gegenüber der engliſchen Kohle zu
teuer kam. Die Frachtkoſten für eine Tonne engliſcher Kohle bis
Hamburg betrugen rund 3 Mark,f ür die Ruhrkohle 13 Mark. Jm
Ruhrgebiet liegen zur Zeit rund 10 Millionen Tonnen Kohlen auf
den Halden.

„Gottesläſterung“. Auf Veranlaſſung des Berliner biſchöf
lichen Ordinariats wurde von der Staatsanwaltſchaft gegen Moritz
Seeler, den Leiter der „Jungen Bühne“, ein Gottesläſterungsver
fahren eingeleitet. Seeler hat in einey Zeitſchrift einen Artikel ver
öffentlicht, in dem ſich der liebe Gott kopfſchüttelnd über die Ber
liner Theaterkriſe äußert

Das Kind und die Phantagſie.
Die neuere pſychologiſche Forſchung hat die intereſſante Ent

deckung gemacht, daß ſich zwar das Triebleben und der Jntellekt
beim Kinde in allmählich ineinander übergehenden Stufen entwickeln,
die Phantaſie jedoch beim Kinde bereits in gleicher Art und Stärke
vorhanden iſt wie beim Erwachſenen. Jnfolge der noch geringeren
Kräfte des Jntellekts erſcheint ſogar dem Auge des Beſchauers die
kindliche Phantaſie beſonders auffallend und ſtark. Aus den verſchie
denſten Gründen neigt der Erzieher bisweilen dazu, dieſe ihm „ge
fährlich erſcheinende Phantaſie des Kindes einzuſchränken. Soweit
ihm das wirklich gelingt, ſtellen ſich ſolche Erziehungsmaßnahmen
als ſchwere Schädigungen des Kindes für ſein ſpäteres Leben dar.

Der moderne Kunſt und Handfertigkeitsunterricht unſerer Schulen
beſchreitet den entgegengeſetzten Weg man will die Phantaſie des
Kindes möglichſt von allen Feſſeln befreien und zu ſchöpferiſcher Ar

beit fruchtbar machen. Deshalb läßt man auch im modernen Zeichen
unterricht die Kinder nicht mehr nach Vorlage arbeiten, ſondern regt
ihre Phantaſie an, damit ſte das, was das tägliche Lehen ihnen zu
ſehen gibt, den eigenen Kräften gemäß zu geſtalten verſuchen. Da
durch wird gleichermaßen die Beobachtungsgabe der Kinder geſchärft
und die innere Kraft ihrer Phantaſie entwickelt. Zahlreiche Schüler
ausſtellungen der letzten Jahre, an denen ſich in erſter Linie auch
proletariſche Schulen beteiligten, legen vom Erfolg dieſer Bemühun
gen beredtes Zeugnis ab.

Etwas ſchwieriger geſtaltet ſich für die Ergiehung die Behandlung
der kindlichen Phantaſie in der Richtung der Dichtung und Schau
ſpielkunſt. Kinder erzählen ſehr gern Geſchichten, wie ſie ſagen:
„Frei aus dem Kopfe“, und dem Erwachſenen iſt es bisweilen nicht
leicht, dieſe Kunſtprodukte kindlicher Phantaſietätigkeit von bewußten
Lügen zu unterſcheiden. Jene müſſen beachtet und geſchont werden,
dieſe verdienen ernſthafte Unterſuchung und geeignete Gegenmaß
nahmen. Aehnlich ergeht es uns mit den Leiſtungen kindlicher Dar
ſtellungskraft in Körperausdruck und Bewegung. Auch dieſe frühen
künſtleriſchen Regungen laſſen ſich bisweilen nur ſchwer von den
recht bedenklichen, unſchöpferiſchen Nachahmungsſpielen unterſcheiden,
die leider nur allzu häufig dazu dienen ſollen, das Kind vor den Er
wachſenen „intereſſant“ zu machen und ihre Aufmerkſamkeit auf das
Kind zu lenken. Man hat deshalb in jüngſter Zeit auch hier die
gleichen Wege beſchritten wie in der darſtellenden Kunſterziehung,
d. h. man läßt die Kinder nach ihrem eigenen Ermeſſen und mit mög
tichſt wenig Anleitung unter ſich Bewegungsſpiele und Reigentänze
aufführen, wobei immer abwechſelnd eins von ihnen die Führung
übernimmt. Beſonders beachtlich ſind dieſe Methoden für die Kinder
gartenpraxis. Man kann überhaupt ſehr ſkeptiſch darin ſein, ob die
Methode der vom Erwachſenen an das Kind künſtlich herangebrach
ken Spiele im Kindergarten empfehlenswert iſt. Sämtliche Beſchäf
tigungsſpiele, wie ſie Fröbel ausgeſtaltet und gelehrt hat, und
auch die in einer beſonderen Methode ausgedachten Spielgeräte des
MonteſſoriSyſtems ſollen in den Händen einer verſtändnis
vollen Erzieherin in erſter Linie dazu dienen, im Kinde die ſelbſt
ſtändige Beſchäftigung mit dieſen Spielzeug anzuregen. Wenn alſo
ein Kind von ſich aus den Drang beſitzt, ſich nach Möglichkeit mit
ſelbſterfundenen Spielen zu beſchäftigen, ſo ſoll man es nicht nur
darin gewähren laſſen, ſondern eine geſchickte Kindergärtnerin könnte
die relativ großen Phantaſiekräfte eines ſolchen Kindes ſogar dazu
benutzen, ſie in den Dienſt der geſamten Kindergemeinſchaft zu ſtellen.
So könnte ein derartig produktives Kind geradezu zum Segen der
Kinder gemeinſchaft werden.

Das Verhalten eines etwa fünfjährigen Kindes gegenüber der

eines Hortkindes von zehn bis zwölf Jahren.
Alter ſollen ſich gewiſſe ſoziale Gefühle und Charaktereigenſchaften
ſchon ſo weit ausgebildet haben, daß das Kind freiwillig Pflichten
gegen die Geſamtheit anerkennt. Dieſe ſoziale Einſtellung des Kin
des entſteht aber (abgeſehen von dem möglichſt unſichtbar und ün
aufdringlich gehaltenen Einfluß der Erzieher) in erſter Linie gerade
durch das gemeinſame ſelbſtſchöpferiſche Spiel des kleinen Kindes.
Was bei dem älteren Kinde ſchon vorhanden ſein ſoll, wird hier erſt
herausgebildet. Die Nichteinordnung des Kindes in die Gemeinſchaft
iſt alſo im Falle des Hortkindes ſchon eine Art Charakterfehler, der
einer behutſamen Korrektur bedarf, kann aber beim kleinen Kinde
noch nicht als Fehler angeſehen werden. Hier gilt es lediglich, die
Möglichkeit einer beſonders ſtarken Eigenart des Einzelkindes für die
Geſamtheit der Geſpielen und damit indirekt für den ſozialen Sinn
dieſes Kindes ſelbſt wieder nutzbar zu machen. So kommt die
moderne Pädagogitk hinſichtlich der kindlichen Phantaſte zu den
gleichen Ergebniſſen wie bezüglich aller anderen Aeußerungen des
menſchlichen Körpers und der Seele Licht Luft 3
Bekätigungsfreiheit, nicht nur für die kindlichen Gliedmaßen, ſo

auch für Zunge, Auge und Ohr Ewald Bohm.
1125 Jahre Gymnaſium in Osnabrück.

Das Carolinum in Osnabrück,

das älteſte deutſche Gymnaſium, kann in dieſem Jahre auf ein 1125
jähriges Beſtehen zurückblicken. Das Gymnaſium wurde von Karl
dem Großen gegründet und hat die wechſelvolle Geſchichte von der
Gründung des Römiſchen Reichs deutſcher Nation bis heute über

dauert.

wirtſchaft und Handel
Marktvberichte.

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz &Co. Nachfolger G. m b. H. Berlin.

Wir notieren heute ſfreibleibend für ſeidetreie Saaten mit hohen
Gebrauchswerten je nach Qualität für 59 L ab GroßBerlin zur
ofortigen Lieferung, in Reichsmark:
Rotklee Mk. 60.90— 80.00 ital. Raygras Mk. 32.00- 36.00
Schwedenklee 62.00- 73.00 Timothee 39.00 54.00Lugzerne 62.00-— 109.90 Kammgras 98.00 113 00Eſparſette 32.00— 33.00 Glatthafer 125.00—136.00
Weißtklee 102.00-140.00 WieſenriſpenGelbklee 35.00 40.00 gras 185.00-198.00Wundklee 9500 7300 Gemeine Riſpe 140.00--150.00
Wieſenſchwingel 6200 72.90 Lupinen, gelbeu. blaue z. Tagespr.
Fioringras 125.00 140.00 Seradella, Wicken,
engl. Rayaras 30.00 41.00 Peluſchken z. Tagespr.

Gemeinſchaft ſeiner Kameraden iſt ganz anders zu beurteilen als das
In dieſem ſpäteren

Kerithsbanner
„„Sthrvarz-Rot- Gold

An alle Orksgruppen des Kreiſes Halberſtadt. In letzter Stundewerden alle Reichsbannerkameraden und Republikaner nochmals
dringend aufgefordert, ſich möglichſt zahlreich an unſerem Kreisfeſt
gm nächſten Sonntag in Schauen zu beteiligen. Verſuchen doch die
Bürgerlichen in Schauen mit allen Mitteln die Beteiligung der dor
tigen Einwohner am republikaniſchen Kreisfeſt zu verhindern. Da
Schauen ziemlich zentral liegt iſt es jedem Kameraden, welcher im
Beſitze eines Rades iſt, leicht und ohne aroße Unkoſten möglich, an
der Veranſtaltung teilzucrehmen. Da das Kreisfeſt in Schauen eine
Maſſenkundgebung für die Republik und gegen den Faſchismus
werden muß, heißt es am nächſten Sonntag Auf nach
Schauen.“ Unſere rührigen Kameraden in Schauen haben alles
gufgeboten, um ihren Gäſten ein paar frohe Stunden zu bieten.
Auch das Wetter wird keinen großen Einfluß auf den Verlauf des
Feſtes haben können. Eier großes feſtſtehendes Zelt, welches meh-
rere tauſend Perſonen faſt, ſteht den Teilnehmern zur Verfügung.
Ein Stand für Aufbewahrung von Motor und Fahrrädern iſt ein
gerichtet. Da nach der Kundgebung auch das Tanzbein fleißig geſchwungen werden ſoll, ſind guch die republikaniſchen Frauen und
Mädchen recht herzlich eingeladen. Der Kreisleiter H. Oninyd.

Wehrſtedt. Unſere Ortsaruppe beteiligt ſich mit dem Spieler
korps am kommenden Sonntag in Schauen am Kreisfeſt. Die Ab
fahrkzeiten ſind die gleichen wie für die Halberſtädter Ortsaruppe.

Am Donnerstag 20,30 Uhr findet beim Kameraden Sperling
eine Sitzung des Vorſtandes ſtatt.

Wernigerode. Die Uebungsſtunde für das Spielerkorvs fällt
heute aus. Sie findet am Donnerstag mit den Jlſenburger“ Kame
raden zuſammen am Eichholz ſtatt. Dort wird ſich auch über die
Teilnahme an Schauen ausgeſprochen. Abfahrt am Donnerstaag,
ſ9 Uhr vom Kreiskrankenhaus.

Wernigerode. Zum Kreisfeſt in Schauen tritt die geſamte Orts
gruppe am Sonntag am Monopol an. Um allen Kameraden die
Möglichkeit zu geben ſich am Kreisſeſt zu beteiligen. fahren alle
Kameraden, die ein Rad beſitzen per Rad. Alle übrigen Kameraden
fahren mit Kraſtwagen. Arbeitsloſe haben bei der Fahrt mit
Kraftwagen beſondere Vergünſtigung. Die Abfahrt erfolgt für beide
Abteilungen mittags 12 Uhr. Um ſtarke Beteiligung wird erſucht.

Oſterwieck. Am 31. Mai findet in Schauen das Kreisfeſt de
Reichsbanners ſtatt. Kameraden ſorat dafür. daß die Beteiligung
an dieſem Feſt gut wird. Für guten Empfang und angenehmen Auf
enthalt werden die Schauener Kameraden wie immer Sorge tragen
Alle Teilnehmer treffen ſich am Sonntag, den 31. Mai, mittags uw
13 Uhr am Kreiskrankenhaus. Feſtbeitrag 30 Pfa.

sopiuldemott. Partei deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt

Jungſozialiſten. Dafür amHeute iſt keine Zuſammenkunft
Donnerstag Marxiſtiſche Arbeitsgemeinſchaft beim Genoſſen Weber.
(3. Abend: Wirtſchaftskriſe.
der Kriſe Das Goldproblem.)

Amtliche Wotternacthrithten

Arbeitsloſigkeit Lohn und Preis in

ERKUARUNG: Owoſtenſos Gheiter odoſbbededit. Wolke bedeckt Regen KSchgee
Don S ſedel K Gewer AGwoupeln, 4 Hogel O Stille. leicht

W a W Srürmisch bie Unien(soboren) verbinden die Orte mit gleichem
S Stark, Wolkiq, Regen 2 Grad Celsius

Vorausſichtliche Witterung bis 27. Mai abends.
Ueber dem feſtländiſchen Europa liegt hoher Luftdruck während

ſich von den Azoren zwiſchen Jsland und Schottland hindurch nach

er ren Luftdrucks hinzieht. Süwär eſe rche treten zwiſchen og W e W e e mehrfach Umſpringen
e indes und ſtärkere Temperatu taber unter der Einwirkung des n Luftdrucks micht zu Schlecht

Paee d Regenten etwa
ingſttage in Nordweſtck kärkt ſich über dem Feſtlande noch weiter. ſo daßder derbhaner v wegen heiteren Wetters mit zunehmen

Ausſichten Vorwiegend heiter warm.

Geſchäftlithes
Dr. med H. Schulzes „Fregalin“ führt dem Blut hochwertige

Nährſtoffe zu und bewirkt dadurch eine Blutreinigung und eine her
ſtärkung. Wir verweiſen auf die Anzeige in dieer de e dieſe Anzeige in Jhrem Intereſſe genau

P hn Chatlottenb gen er e und Wort
urg 2, erliner nn un en Broſchüre und eine Probeſchachtel dieſes ausge

O.
Kürze, Sachlichkeit

fordern wir von all denen, die für uns
schreiben. Riebte dich danagch, wenn du
uns Neuigkeiten mwitteilst, deren Augenzeuge
du warst und die von allgem. Interesse sind

Die Arbeiter- Zeitung muss vorbſſdlich sein

der Erwärmung gerechnet werden kann. h D

n
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